
ISST* Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Kote von der Udds
Leitjpruch:   0  i r t .  . A1

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Postverseudung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
Halbjährig ............................................... . 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ......................................... ......  3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituug und Verwaltung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzcile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Slachlah. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen.
Schlug des B la t te s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................3 14.— 1
H albjährig  ............................................... . 7.— 1
V ie r t e l j ä h r ig ..........................................„ 3.601

Einzelpreis 30 Groschen.
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n ( t Mitteilungen
d e s  S L a d t r a t e s  W a i d h o s e n  a . d . H b b s .  

Brennholz-Verkauf.

Der Stad tra t hat in seiner Sitzung vom 11. Feber be­
schlossen, den Vrennholzpreis u m  2 S c h i l l i n g  p r o  
R a u m m e t e r  ab heutigem Tage zu ermäßigen.

Anmeldungen werden, solange der Vorrat reicht, beim 
städtischen Oberkammeramt entgegengenommen.

Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 12. Feber 1931.

Der Bürgermeister: 
A. L i n d e n h o f e r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösierrxich.

Den politischen Parteien wurde der Entwurf einer 
neuen Wahlordnung für den N ationalrat übermittelt. 
E s  ist dies innerhalb kurzer Zeit der a c h te  Entwurf, 
den der Referent im Bundeskanzleramt ausarbeiten 
mußte. Sieben Entwürfe hatten vor den Augen der 
christlichsozialen Unterhändler keine Gnade gefunden. 
M it sachlichen Einwänden gegen die erstatteten Reform­
vorschläge suchen die Christlichsozialen das Unbehagen 
zu verschleiern, das sie jedesmal vor der Erörterung der 
Wahlreform ergreift. Bundeskanzler Dr. E n d e r hat in 
seiner Regierungserklärung die Reform der Wahlord­
nung als eine der ersten Aufgaben erklärt, die seine Re­
gierung zu lösen haben werde. Dr. Ender schickt sich nui: 
an, sein der Volksvertretung und der Bevölkerung 
Deutschösterreichs, die in ihrer überwiegenden Mehrheit 
gegen das bestehende Wahlunrecht ist, gegebenes Ver­
sprechen einzulösen. Es ist zu hoffen, daß sich der B un­
deskanzler von neuen Verschleppungsmanövern seiner 
P arte i  nicht täuschen lassen wird. Wie eine amtliche 
Mitteilung über die Fertigstellung des Wahlreform­
entwurfes erklärt, soll der Entwurf den Parteien die 
Möglichkeit schaffen, die auf sie gefallenen Stimmen 
besser auszuwerten, wobei an eine tunlichst e n g e  V e r ­
b i n d u n g  d e s  G e w ä h l t e n  m i t  d e n  W ä h ­
l e r n  gedacht wird. Der Referentenentwurf läßt das 
bisherige System der s t r e n g  g e b u n d e n e n  L i s t e  
(starre Listen) fallen und will zu dem System der ge­
bundenen Liste übergehen, das bei den Wahlen in Bel­
gien schon seit Jahren  in Geltung steht und im wesent­
lichen in der Anbringung von Vorzugszeichen gipfelt. 
Dem Wähler soll das Recht gewahrt werden, auf der 
Liste stehende Namen selbständig zu reihen. Die Ver­
gebung der Mandate erfolgt in Wahlkreisen, L a n d e s ­
w a h l k r e i s v e r b ä n d e n ,  die jedoch auf die Län­
dergebiete beschränkt sind, und endlich in einem das 
ganze Bundesgebiet umfassenden Wahlkreisverband. Es 
sind also d r e i  Ermittlungsverfahren vorgesehen. Eine 
Neuerung gegenüber dem geltenden Wahlgesetz ist auch 
die Festsetzung einer bestimmten Zahl (20.000 bis 
25.000) von Stimmen, die für die Erlangung eines 
M andates erforderlich sind. Damit würde sich das öster­
reichische Wahlrecht an das reichsdeutsche anlehnen. Die 
Folge dieser Neuerung wäre auch eine v a r i a b l e  
Z a h l  v o n  A b g e o r d n e t e n .  Die Zahl der Abge­
ordnetensitze wäre von der Zahl der abgegebenen S tim ­
men abhängig. Die Parteien werden in der zweiten 
Hälfte des Monates Februar zu Besprechungen über den 
Entwurf zusammentreten.

Am Mittwoch setzte der Nationalrat die Behandlung 
des Bundesvoranschlages fort. I n  der Generaldebatte 
sprach für den Nationalen Wirtschaftsblock Abg. Doktor 
W  o t a w a. I n  einer Erörterung der Beziehungen 
zum Auslande und der Zusammenhänge zwischen der 
Außenpolitik und der Wirtschaftspolitik unseres S ta a ­
tes bemerkt der Redner, der Zusammenhang zwischen 
einer guten Außenpolitik und der Finanz- und W irt­
schaftspolitik des S taa tes  sei durch die Haager Ver­
einbarungen über die österreichischen Reparationen sinn­
fällig gegeben. B is  zum Jänne r  1930 war unser inter­
nationaler Kredit völlig unterbunden. Erst durch Haag 
ist der Kredit des S taa tes  wiederhergestellt worden und 
auch die Kreditfähigkeit der gesamten Privatwirtschaft 
ist durch Haag erheblich gestärkt worden. Ohne die 2n-

vestitionsanleihe, die wir erst nach Haag bekommen 
konnten, wäre es unmöglich gewesen, die bei den B ah­
nen und bei der Post begonnenen Investitionen fortzu­
setzen. Der Nationale Wirtschaftsblock legt den größten 
Wert darauf, daß die österreichische Außenpolitik in den 
Händen des Mannes liegt, der sie heute führt. Außen­
politische Initiative, die auf ein von uns längst gestecktes 
Ziel losgeht, wird von unserer Staatsführung verlangt. 
W ir wollen aber auch, daß unsere Staatsführung mit 
der reichsdeutschen Staatsführung bei allen Gelegen­
heiten gleichen Schritt hält. Es sind im Reich mehr als 
bei uns der Zeichen genug, daß im ganzen deutschen Volk 
die seelische Belastungsprobe der letzten 12 Jahre  nahezu 
am Ende ist. Wehe, wenn unsere junge Generation in 
ihrer Gesamtheit zu hoffen aufhören sollte! Manche be­
denkliche Zeichen der innenpolitischen und außenpoliti­
schen Entwicklung zeigen uns, daß wir an dem Punkt 
sind, wo diese junge Generation vielleicht nicht mehr die 
Geduld aufbringen wird, in Frieden und Ordnung in 
diesem Europa zu leben. Soziale Bewegungen, mögen 
sie nun eine radikalisierte städtische Bevölkerung oder 
eine zur Verzweiflung getriebene landwirtschaftliche Be­
völkerung ergreifen, können uns nicht vorwärts bringen. 
W ir können dieser verzweifelten Stimmung eines R a ­
dikalismus gegenüber nur erklären, daß alle verant­
wortlichen Stellen dieses S taa tes  umso mehr zur größten 
Verantwortung, zur größten Leistung für das ganze 
Volk aufgerufen werden müssen. Wenn Parlam ent und 
Regierung die Prügelknaben dafür hergeben sollen, 
daß eben die Welt nicht so ist, wie wir sie alle wünschen, 
dann werden wir diesen Vorwurf nur dann berechtigter­
weise abwehren können, wenn wir unser Höchstes ein­
gesetzt, wenn wir wirklich unsere Pflicht voll getan 
haben.

I n  bet Tpegralvebcure .vrUYTet velm Capitel 
„Oberste Volksorgane" Abg. Dr. H a m p e l, datz erst 
vor wenigen Tagen eine Wiener Zeitung abermals 
einen phantastischen Bericht über die Bezüge der N a­
tionalräte gebracht hat. Demgegenüber stellt der Be­
richterstatter fest, daß die Abgeordneten des österreichi­
schen Nationalrates einen Monatsbezug von 745 Schil­
ling 92 Groschen haben. Von diesem Betrage haben die 
Abgeordneten noch 10 Prozent für die Erhaltung der 
Klubs zu bezahlen, außerdem die meisten Parteien 
auch eine Landesparieisteuer zu entrichten, so daß der 
faktische Bezug einen Abstrich von 100 bis 200 Schilling 
erfährt. Der Berichterstatter hält diese Feststellung für 
notwendig, damit endlich einmal den bösartigen Aus­
streuungen sowohl in der Öffentlichkeit als auch ins- 
besonders in der Presse ein Ende gemacht werde und 
er bittet die österreichische Presse, bei diesem Kapitel 
der Wahrheit die Ehre zu geben.

Deutsches Reich.

I m  deutschen Reichstage wickeln sich derzeit heftige 
Kämpfe zwischen der Regierung und den hinter ihr 
stehenden Parteien und der Rechtsopposition ab. Alle 
Gegenanträge der Opposition wurden mit einfacher 
Mehrheit niedergestimmt. Ein Antrag, der die I m ­
munität der Abgeordneten in der Weise einschränkt, wo­
nach Reichsratsabgeordnete künftig nicht verantwortliche 
Schriftleiter sein dürfen, wurde unter Protest angenom­
men. Der Kampf hat sich nun derartig gestaltet, daß 
Nationalsozialisten, die Deutschnationalen und ein Teil 
des Landvolkes den Reichstag verließen. Sie erklärten, 
daß sie das „Young"-Parlament verlassen und erst wie­
der zurückkehren wollen, wenn sich die Möglichkeit er­
gebe, einen „besonders tückischen Anschlag" auf das Volk 
abzuwehren. Zunächst solle eine Resolution gefaßt 
werden, daß der gegenwärtige Reichstag nicht als 
Volksvertretung anerkannt und für nicht berechtigt an­
gesehen werde, Gesetze zu beschließen. Es läßt sich derzeit 
noch nicht annähernd übersehen, welche Folgen der Aus­
zug der Rechtsopposition aus die Lage in Deutschland 
haben wird und alle Voraussagen darüber sind müßig. 
W ir können nur hoffen, daß dieser Ausdruck starken Le­
benswillens von der Welt richtig verstanden wird. Alle 
Ausbrüche der Leidenschaft in diesem politischen Kampfe 
haben doch ihre Ursache in dem Friedensdiktate und dem 
unerträglichen Poung-Plan.

Schweiz.

I n  einer Volksabstimmung, die in der Schweiz über 
den neuen Verfassungsartikel, betreffend die Annahme

D ie  f) e u t i g e  F o l g e  ist 8 S  e i t e n  st a r k.

ausländischer Orden, Pensionen und Titel stattfand, 
wurde der Entwurf der Bundesregierung mit 292.000 
J a  gegen 119.000 Nein angenommen. Durch dieses 
Gesetz wird das bisher bestehende Verbot für Mitglie­
der der Bundesregierung und der Armee auch auf M it­
glieder der kantonalen Regierungen und Behörden aus­
gedehnt. Zuwiderhandelnden droht der Verlust ihrer 
Stellung. Durch das Gesetz soll die Schweiz davor be­
wahrt werden, in Abhängigkeit von dem Ausland zu 
geraten. Das Gesetz richtet sich besonders gegen die Ver­
leihung französischer Orden, die in letzter Zeit häufig 
Schweizer Staatsbürgern der französischen Kantone zu­
kamen. Infolgedessen fand die Regierungsvorlage auch 
in den Kantonen Freiburg, Neuchatel, Genf, Wallis 
und W aadt keine Annahme.

Großbritannien.

Anläßlich einer Wechselrede im Unterhause hielt 
Schatzkanzler Snowden eine aufsehenerregende Rede, in 
der er die Finanzlage Englands schilderte. E r sagte u. 
a.: „Ich erkläre mit dem allergrößten Nachdruck, daß die 
finanzielle Lage unseres Landes sehr ernst ist. Durch­
greifende und unangenehme Maßnahmen sind nötig, 
wenn wir das Gleichgewicht des Budgets aufrechterhal­
ten wollen und wenn wir eine Erholung auf dem Ge­
biete der Produktionswirtschaft erstreben wollen. Die 
sensationelle Stelle der Rede Snowdens war die Fest­
stellung, daß die durch die Arbeitslosigkeit verursachten 
staatlichen Ausgaben nicht mehr im selben Ausmaß fort­
gesetzt werden können und daß das Problem auf der 
Grundlage einer Einigung zwischen sämtlichen P a r te i#  
des Hauses geregelt werden müßte. Auch er, fuhr S. ^  
den fort, wolle kein Geheimnis daraus machen, d £  ew  
weitere steuerliche Belastung der Vroduktionsw 'w^ ^  
Ser Tropfen fern würde, oer oen Becher zum Ueber- 
laufen bringen würde. E r ließ eine A n d e u t u ^  ein­
fließen, daß das Kabinett eine Verminderung der M i­
nistergehälter beabsichtige und endete diesen Teil seiner 
Rede mit der bemerkenswerten Feststellung, Pläne, die 
große Ausgaben bedeuteten, würden, auch wenn ihre 
Durchführung noch so wünschenswert sei, warten müssen, 
bis eine Besserung im Wirtschaftsleben eingetreten sei. 
Die Ausgaben seien gestiegen, die Einnahmen gesunken. 
Bei diesen Worten Snowdens muß man sich vor Augen 
halten, daß Snowden Sozialist ist und die Arbeiter­
regierung vertritt und daß England ein Land ist, das 
reich ist und viele Möglichkeiten besitzt, seinen S ta a ts ­
haushalt in Ordnung zu bringen. W as in England bil­
lig ist, muß auch bei uns gelten können. Einer Reform 
der Arbeitslosenfürsorge darf sich auch bei uns niemand 
verschließen.

Sowjetrußland.

Wie aus Moskau berichtet wird, hat der R at der 
Volkskommissäre eine neue Verordnung über eine weit­
gehende Heranziehung der Frauen in der Wirtschaft 
Sowjetrußlands erlassen. Innerhalb  der drei nächsten 
Monate sollen 100.000 Frauen in Fabriken eingestellt 
werden. 1,500.000 Frauen sollen in die Kollektivbetriebe 
abkommandiert werden. Dem Dekret zufolge sollen 2 
Millionen Frauen im Militärgefängniswesen und in 
der Sowjetmiliz Anstellung finden. Diese Mobilisie­
rung der Frauen im sowjetrussischen Wirtschaftsleben 
verfolgt den Zweck, diejenigen männlichen Arbeiter, die 
sich den behördlichen Zwangsanweisungen nicht fügen 
und sich der russischen Jndustrieorganisation nicht ein­
ordnen wollen, durch das fügsamere weibliche Element 
zu ersetzen. Wie man aus dieser Nachricht ersieht, 
schreitet die Versklavung des Volkes immer weiter fort. 
Und für solche Zustände schwärmen in Unkenntnis der 
Lage deutsche Arbeiter!

Japan.

I n  Jap an  soll das Frauenstimmrecht eingeführt wer­
den. Die japanische Regierung hat dem Parlam ent 
einen Gesetzentwurf vorgelegt, welcher vorsieht, daß alle 
japanischen Frauen, die das 25. Lebensjahr erreicht 
haben, wahlberechtigt sind. Dadurch würde Jap a n  13 
Millionen neue Wähler erhalten.

Australien.

Bei der Eröffnung der Konferenz der Bundesminister 
und der Staatsminister über die Finanzfrage erklärte 
Premierminister Scullin, manche Sachverständige schätz-
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ten den Minderertrag der Staatseinkünfte auf mehr als 
100 Millionen Pfund Sterling. E r ließ deutlich durch­
blicken, daß der Finanzplan keine Verringerung der 
Löhne beinhalten dürfe. Dadurch ist die Konferenz 
praktisch schon gescheitert, bevor sie noch eigentlich begon­
nen hat. Australien ist bekanntlich ganz nach soziali­
stischen Gesichtspunkten verwaltet. Trotz des Reichtums 
des Landes find aber die roten Volksbeglücker auch 
schon dort am Ende ihrer Weisheit angelangt.

Gernemderatswahl in Klagenfurt.
Bedeutende Mandatsverschiebungen.

Am 8. Feber wurden in Klagenfurt die Gemeinde- 
ratswahlen durchgeführt. Von 19.129 (bei den No­
vemberwahlen 1930 18.487) Stimmberechtigten gingen 
14.344, also nur 71 Prozent, zur Urne, gegenüber 80 
Prozent bei den Gemeinderatswahlen im Jahre  1926. 
Von den abgegebenen Stimmen entfielen auf Sozial­
demokraten 4.145, 11 Mandate (11 Mandate im Jahre 
1926); Christlichsoziale 3.559, 9 Mandate (10); Groß- 
deutsche Volkspartei 1.682, 4 Mandate (11); National­
sozialisten 3.006, 7 Mandate (3); Ständebund und Hei­
matblock 1.508, 4 Mandate (0); Kommunisten 444, 1 
Mandat (1). Auf welches Konto die N i c h t w ä h l e r  
zu rechnen sind, ist leider leicht zu erklären. Die natio­
nalen Parteien verlieren als Folge des Wahlausganges 
den Bürgermeisterposten.

Das Bundesheer christlichsoziale 
ParLeigarde?

Ein unerhörter Zwischenfall in Klagenfurt.

Bei den Eemeindewahlen in K l a g e n f u r t  hat die 
christlichsoziale Stadtparteileitung folgenden Flugzettel 
an die Angehörigen des Bundesheeres verteilen lassen:

„Euer Hochwohlgeboren! Am 8. Februar 1. I .  fin­
den die Wahlen für den Eemeinderat der S tadt Kla­
genfurt statt. Es bewerben sich viele Parteien um die 
Stimmen der H e r r e n  (ei, wie höflich!) Angehöri­
gen des Vundesheeres. Aber diese können nur einer 

int-: Stimme geben, welche in ihrem Pro- 
. yraimn .n,M den B e s t i m m u n g e n d e s  D i e n s t -  

e e {'••) iderspricht, den die Soldaten feierlich 
geleistet haben.

ilfo n i c h t  wählen: k o m m u n i  ft i fch 
vbvr > oz d e m o k r a t i s c h ,  weil diese Parteien

sie von Russen oder Juden 
stütz:i - i und [ sie nicht die demokratische 

ntsform wollen, auf welche sie beeidet sind, son­
st eii v S i t t e  s sogenannten Proletariats.

. ie ' c ich t N a t i o n a l s o z i a l i ­
st' r ;; qOu-Uvi uctuciiu ule Uem»-
fr^vche Repubtil und will an ihre Stelle eine Dikta-

M = 6o$ . I e M e  to e it e m t ie i  (Sitleriieloesung)
Dr. Richard Suchenwirth in Waidhofen a. d. Ybbs.
Wiederum riefen die Nationalsozialisten die Bevölke­

rung zu einer Versammlung für Sonntag den 1. Feber 
auf. Und die Erwartungen wurden übertroffen. Es 
wurde eine Massenversammlung — trotz Faschingszeit! 
Der Name des Redners sowie das Thema „Marx oder 
Hitler, die Schicksalsfrage des deutschen Volkes" hatte 
auch sicher dazu beigetragen. Die örtliche Sozialdemo­
kratie war dazu mittels Einschreibebriefes eingeladen 
und ihr 40 M inuten Redezeit zugebilligt worden. M it 
nicht stichhältigen Ausreden — wir schreiben darüber an 
anderer Stelle — wurde es zwar abgelehnt, diese Ge­
legenheit zu benützen, sich mit uns im geistigen Ringen 
zu messen, aber dafür ließ sich so mancher marxistische 
Volksgenosse nicht nehmen, unsere Versammlung zu be­
suchen. I n  großangelegter Rede, ausgehend von der 
französischen Revolution, schilderte Dr. Suchenmmh die 
Entwicklungsgeschichte der Ideenwelt der letzten 150 
Jahre, vom Anfang bis zu den Kämpfen der heutigen 
Tage. Ueberall treten die Gedankengänge des Libera­
lismus hervor, in Politik, Wirtschaft und Kultur und 
zeugten aus sich den Marxismus. Die Welt des Libera­
lismus und des Marxismus, sie ist eine Welt, denn 
beide sind Fleisch vom selben Fleische, B lut vom selben 
Blute und Geist vom selben Geist. Liberalismus und 
M arxismus müssen wir überwinden, wollen wir nicht 
zusehen, wie das deutsche Volk rettungslos seinem Un­
tergänge zusteuert. W ir müssen im S taa t, Wirtschaft 
und Kultur die „Ich-Idee", den krassen Indiv idualis­
mus vernichten und wieder zur „Wir-Jdee" zurückkeh­
ren, die allein der nationale Sozialismus in sich trägt 
und für die er kämpft nach dem Grundsätze „Gemein­
nutz vor Eigennutz" und „Jedem das Seine". Der M ar­
xismus wird sterben müssen, weil die Zeit, in der er 
lebt und aus der er ist, sich selbst zu Grabe trägt, auf 
daß uns das Morgenrot einer besseren Zeit grüße. Der 
brausende Beifall, der den Worten folgte, zeigte, daß 
die Rede den Zuhörern ein Erlebnis geworden war.

Die „Eisenwurzen" und — wir.
Bekanntlich hatten die Nationalsozialisten der O rts ­

gruppe Waidhofen a. d. Pbbs die sozialdemokratische 
Parte i zur Versammlung am 1. Februar eingeladen und 
ihr zugesichert, daß ihr Redner in vierzig Minuten zu 
den Ausführungen des nationalsozialistischen Versamm­
lungsredners Stellung nehmen kann. Den Versamm­
lungsbesuchern ist mitgeteilt worden, daß die Lokalorga-

tur errichten. Aehnlich verhält es sich mit dem H e i - 
m a t b l o ck. Alle diese Parteien verfolgen D i k t a -  
t u r p l ä n e, welche dem D i e n s t e i d e  der Solda­
ten, die ja auf unsere Verfassung und auf die vom 
Nationalrat und den Landtagen beschlossenen Gesetze 
vereidigt sind, gerade entgegenstehen. Jeder Soldat 
wird sich z w a n g s w e i s e  von diesen Parteien ab­
wenden.

W e lc h e  P a r t e i  sollen Sie nun wühlen? Daß 
der Staatsbürger wählen m u ß, um so auf die rechte 
Führung der gesetzgebenden Körper einzuwirken, ist 
klar. W ir fragen Sie nun! Wer hat die Wehrmacht 
auf die jetzige Höhe gebracht? Der ch r i s t l ich  - 
s o z i a l e  H e e r e s m i n i s t e r  V a u g o i n !  Wer 
hat die S o  1-d.g t e n v e r s o r g u n g  geschaffen? Der 
c h r i s t l i c h s o z i a l e  Heeresminister Vaugoin! Wer 
unterstützt immer und unentwegt den W e h r b u n d ,  
eure Soldatengewerkschaft? Die ch r i st l i ch s o z i a l e 
P a r t e i !  Wer will euch eure Staatsbürgerrechte 
nehmen? Die g r o ß d e u t s c h e  P a r t e i .  Wer hat 
sich nun im Eemeinderate immer für euch eingesetzt? 
Die C h r i s t l i c h s o z i a l e  P a r t e i !  Dies umso 
mehr, als gerade die Christlichsoziale P arte i einen 
W e h r b ü n d l e r  und Angehörigen des Bundes­
heeres an führende Stelle im Gemeinderate gestellt 
hat den Oberstleutnant Osler, der sich in aufopfern­
der Weise immer für jeden einzelnen von euch, soweit 
es in seiner Kraft stand, eingesetzt hat.

W i e w o l l e n  S i e  n u n  w ä h l e n ?
W ir glauben, die Antwort auf diese Frage ist sehr 

leicht: Ein Soldat, d e r s e i n e n D i e n  st e i d h ä l t  
und der sich und seinen Kameraden nützen will, kann 
n i ch t a n d e r s, er m u ß für alle Vertretungskörper, 
also auch für den Gemeinderat, nur c h r i s t l i c h -  
s o z i a l  wählen.

Die christlichsoziale Stadtparteileitung."
Ein Kommentar hiezu ist eigentlich überflüssig. Es 

beweist nur neuerlich schlagend die Berechtigung der 
großdeutschen Forderungen nach E n t p o l i t i s i e -  
r u n g d e s V u n d e s  H e e r e s  und zeigt in erschrecken­
dem Maße die Skrupellosigkeit der Christlichsozialen, die 
aus dem Bundesheer eine schwarze P a r t e i g a r d e  
machen möchten. ________

lu tsa iiien  in nie i t S i a i n i '  ffit « M e r M .
Für die Neuwahl der Kammermitglieder und ihrer 

Stellvertreter in die Aerztekammer für Niederösterreich 
wurde als Wahltag D o n n e r s t a g  d e r  2 6. F e b e r  
1931 festgesetzt. Die Stimmzettel werden den W ahl­
berechtigten durch die zuständige Wahlbehörde spätestens 
8 Tage vor dem Wahltage zugestellt. Sollte die Zustel­
lung bis zum 18. Februar nicht erfolgt oder sollten zu­
gestellte Stimmzettel in Verlust geraten oder unbrauch­
bar geworden sein, so tst.es Sacke der Wahlberechtigten, 
sich Liegen Erlangung >wn Stimmzetteln, bezw. von 
Duplikaten rechtzeitig an die zuständige Wahlbehörde,

nisation der sozialdemokratischen P arte i in einem A nt­
wortschreiben ihr Fernbleiben zu „begründen" versucht 
hat. Ih ren  eigenen „Getreuen" begründet die „Eisen­
wurzen" diese mannhaft mutige Haltung der sozial­
demokratischen Führerschaft in einem Artikel auf der 
ersten Seite der letzten Ausgabe. Der In h a l t  dieses 
Artikels deckt sich so ungefähr mit dem Artikel, welchen 
kürzlich der sozialdemokratische Kraftmeier Austerlitz in 
der „Arbeiterzeitung" in kluger Voraussicht und sicher­
lich auch nach richtiger Einschätzung der Sachlage ge­
bracht hatte. Selbstverständlich können die jüdischen 
Schwerverdiener am Proletarierwahn M arxismus nichts 
anderes tun als über die „Nazis" das Uebelste zu schrei­
ben, was nur eine orientalische Phantasie in ihrem 
Kampf um die Selbsterhaltung zu produzieren im­
stande ist. Daß aber die „Eisenwurzen" ein so schlechtes 
Gedächtnis hat und die brutalen Versammlungsspren­
gungen durch die p. t. Genossen den „Nazis" ankreiden 
möchte, das ist doch schon mehr als wagemlltig. Ih re  
„Getreuen" sagen es ihnen doch selbst: „Früher, da be­
herrschten wir alles! Die Betriebe, die Straße und auch 
die gegnerischen Versammlungen. Da gingen wir auch 
mit Begeisterung in gegnerische Versammlungen, da 
durften wir das, ja, da sollten wir dies auch! Denn wir 
hatten ja auch das „Argument" der Fäuste, das auch in 
geistigen, rein sachlichen Auseinandersetzungen niemals 
versagte." Die „Eisenwurzen" ist nicht in der Lage, 
einen Beweis dafür zu erbringen, daß in den Versamm­
lungen der Nationalsozialisten mit Fäusten gegen An­
dersdenkende argumentiert wurde. Es entbehrt nicht 
der nicht seltenen Ironie, daß gerade anno dazumal die 
Suchenwirth-Versammlung bei Strunz in Zell von den 
Marxisten gesprengt wurde. Das ist eben heute die Tak­
tik des Gegners, entweder man befiehlt seinen Anhän­
gern Abstinenz, um sie nicht von uns Nationalsozialisten 
„verseuchen" zu lassen, oder man bedient sich der Mittel 
des brutalen Terrors. Zeichen der Zeit!

Versammlung-Voranzeige.
W ir geben schon heute bekannt, daß unsere nächste 

Versammlung am Samstag den 28. Feber bei Jnführ- 
Kreul stattfinden wird. Es ist uns gelungen, dem 
Wunsche vieler unserer Freunde und Anhänger nachzu­
kommen und unseren bewährten Vorkämpfer Prof. Dok­
tor Z e i d l e r  als Redner zu gewinnen. 2m Hinblick 
auf unsere überwältigenden Erfolge, an den Hochschulen 
Wiens und bei den Eemeindewahlen in Klagenfurt so­
wie auf die jüngsten Ereignisse im Deutschen Reiche 
verspricht die Versammlung äußerst anregend zu werden.

d. i. die zuständige politische Behörde, zu wenden. Die 
Stimmzettel sind entweder am Wahltage persönlich bei 
der Wahlbehörde abzugeben oder dorthin verschlossen 
einzusenden. Stimmzettel, welche auf dem letzteren 
Wege später als am zweiten Tage nach dem Wahltage 
bei der Wahlbehörde einlangen, werden nicht mehr be­
rücksichtigt. Die Benützung anderer als der amtlichen 
Stimmzettel ist unzulässig.

Die neue Kraftfahrzeug- und 
Benzinsteuer. _

K r a f t f a h r z e u g  st e u e r  f ü r  M o t o r r ä d e r  
p r o  J a h r :

Motorräder bis 250 cm3 .....................................8 16.—
Motorräder bis 350 cm3 .............................. ........  24.—
Motorräder über 350 cm3 .....................................„ 32.—

K r a f t f a h r z e u g  st e u e r  f ü r  P e r s o n e n a u t o
p r o  J a h r :

bis 1500 cm3 ........................................................ 8 200.—
bis 2200 cm3 ........................................................... „ 260.—
bis 3100 cm3 ........................................................... „ 380.—
über 3100 cm3 ........................................................... „ 580.—

B e n z i n  st e u e r  13 Groschen pro Kilo, d. i. 10
Groschen pro Liter. Die Bestimmungen wegen B ei­
mischung von Spiritus  bleibt aufrecht. Das heißt: die 
Regierung kann die Spiritusbeimischung nur dann an­
ordnen, wenn Spiritus  österreichischer Provenienz nicht 
anderswo abgesetzt werden sollte. Da dies nicht so schnell 
der Fall sein dürfte, verbleiben mithin die Kraftfahrer 
von diesem Zwang bis auf weiteres verschont.

Das Gesetz tritt mit 1. M ai 1931 in Kraft und gilt 
für alle Bundesländer gleich. Während z. V. bis jetzt 
in Vorarlberg für eine 1000-an3-Maschine 8 240.— pro 
J a h r  bezahlt werden mußte (Wien 8 24.—), so zahlt 
man jetzt für dieselbe Maschine etwa 8 65.—, wenn 
man etwa 5000 Kilometer Jahresleistung annimmt und 
die Abschreibung der Steuer im Winter, Herbst und 
Frühling berücksichtigt.

M W W  Set ö fier te id Ä n  M i i t i n e r l B e r .
Der Abt von Seitenstetten zum Präses gewählt.

S a l z b u r g ,  11. Februar.
I n  der Erzabtei St. Peter in Salzburg haben sich 

am 10. ds. die Aebte aller Benediktinerklöster Oester­
reichs versammelt, um an der großen Konferenz teilzu­
nehmen, die den Zusammenschluß aller in Oesterreich 
bestehenden Benediktinerklöster in eine einzige Kongre­
gation zu beschließen hat. Die Konferenz wurde am 10. 
ds. um 8 Uhr früh mit einer feierlichen Messe eröffnet, 
her alle Aebte beiwohnten. Um 9 Uhr begannen unter 
dem Vorsitz der beiden Visitatoren, der Aebte Dr. Lau­
rentius Zeller (Trier) und Dr. Landersberger die Be­
ratungen im Kapitelsaal der Erzabtei. Sie dauerten 
bis mittags. Zum ersten Abt-Präses der nunmehr zu 
einer Kongregation vereinigten österreichischen Benedik­
tinerklöster wurde der Abt des Stiftes Seitenstetten 
(N.-Oe.), Dr. Theodor S p r i n g e r ,  gewählt, zum 
ersten Assistenten der Abt von Fiecht, Dr. Johann Lam- 
pert, und zum zweiten Assistenten der erst kürzlich zum 
Abt von Göttweig gewählte Dr. Hartmann Strohsacker. 
Das S tift Seckau war auf der Konferenz nicht ver­
treten und ist deshalb der neuerrichteten Kongregation 
auch nicht beigetreten. (Seckau gehört bekanntlich zur 
Beuroner Kongregation.)

Der Fluch der Uneinigkeit.
Betrachtungen eines nationalen Wählers.

I n  Deutschösterreich ringen in der Hauptsache drei 
weltanschauliche Kräfte, die sich klar und scharf wie kaum 
in einem anderen Lande voneinander scheiden, um die 
Macht im Staate: Die m a r x i s t i s c h - m a t e r i a l i ­
stisch e, die r ö m i s c h - c h r i s t l i c h e  und die n a t i o ­
n a l e  Weltauffassung.

Die politische Vertretung d e r m a r x i s t i s c h - m a t e -  
r i a l i s t i s c h e n  Weltanschauung, die Sozialdemokratie, 
ist heute im Nationalrat die stärkste Parte i, sie be­
herrscht mit Zweidrittelmehrheit die Bundeshauptstadt, 
sie hat einen seinesgleichen suchenden, ausgezeichnet funk­
tionierenden Parte iapparat aufgerichtet und die P a r te i­
organisation durch den zielbewußten Ausbau von ge­
werkschaftlichen, kulturellen, sportlichen Organisationen 
auf eine so breite und feste Grundlage gestellt, daß es 
wahrlich nicht wundernehmen darf, wenn die sozialdemo­
kratische P arte i die Stürme des letzten Jahrzehnts nicht 
nur überstanden hat, sondern noch gewachsen ist. Die 
Frucht des g e s c h l o s s e n e n  A u f t r e t e n s ,  die 
Frucht der E i n i g k e i t .

Die C h r i s t l i c h s o z i a l e  P a r t e i  repräsentiert 
politisch die römisch-christliche Weltauffassung. Sie ist die 
größte bürgerliche Parte i, die sich seit Jahren  eine mög­
lichst unbeschränkte Führung der Staatsgeschäfte anmaßt 
und den S ta a t  nach ihrem, in der katholischen Kirchen­
lehre wurzelnden Geiste, zu beeinflußen trachtet. Die 
Parte i  bewegt sich seit langem in festen Bahnen, in ihr 
wird nicht mehr um politische Probleme gekämpft. Neue 
moderne Ideen stoßen bei ihr auf kein Gehör. Kein 
Wunder daher, wenn hier ein Abbröcklungsprozeß zu 
beobachten ist. Von 82 Mandaten im Nationalrate im 
Jahre  1923 ist die Christlichsoziale P arte i auf 66 im ge­
genwärtigen Parlam ent gefallen. Dennoch haben die
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Christlichsozialen im großen und ganzen ihre organisa­
torische Einheit bewahren tonnen, der allein sie es ver­
danken, daß sie noch immer die größte bürgerliche Parte i 
bilden.

Ganz anders sieht es im n a t i o n a l e n  L a g e r  
aus. Das traurige Sprichwort von der Eigenschaft der 
Deutschen, der für seine Person einen eigenen Verein 
oder gar eine politische Parte i gründet, statt mit dem 
anderen Volksgenossen zusammenzuarbeiten, trifft vor 
allem auf die Nationalgesinnten unseres Landes zu. 
Kein Zweifel, im nationalen Lager herrscht Reichtum an 
Ideen für den Auf- und Neubau des Staates, man setzt 
sich hier mit all den Fragen auseinander, die sich mit der 
Neugestaltung des öffentlichen Lebens beschäftigen, aus 
dem nationalen Lager kommen regelmäßig die Anregun­
gen für zeitgemäße Reformen — wir erinnern daran, 
daß die Verfassungsreform vom Dezember 1929 eine 
jahrelange programmatische Forderung der Eroßdeut- 
schen Volkspartei war. Welch ungeheure Stoßkraft die 
nationale Bewegung in Oesterreich im Hinblick auf die 
dogmatische Erstarrung der anderen weltanschaulichen 
Gruppen ausüben würde, wenn es gelänge, sie einheit­
lich an der entscheidenden Stelle einzusetzen, davon er­
hält man vielleicht eine Vorstellung, wenn man sich ver­
gegenwärtigt, daß die Nationalen Deutschösterreichs bei 
den Wahlen in das Parlam ent am 9. November leicht 
40 Mandate hätten erringen können, wenn sie geeint 
vorgegangen wären.

Das eben Gesagte findet seine Bestätigung in dem E r­
gebnis der Klagenfurter Cemeindewahlen, wo neben 
den Sozialdemokraten und Christlichsozialen die Natio­
nalen sich in nicht weniger als 3 Gruppen gegenüber­
standen und einander bekämpften. Außer der Groß­
deutschen Volkspartei kandidierten die Nationalsozia­
listen und der Heimatblock. ' Die Folge ist, daß die S o ­
zialdemokraten, obwohl sie an 1000 Stimmen verloren, 
ihren Mandatsbesitz behaupten konnten, die Groß­
deutschen dagegen von ihren bisherigen 11 Mandaten 
solche an die anderen nationalen Gruppen abgegeben 
haben. Bei einem Zusammengehen der drei nationalen 
Gruppen hätte die Klagenfurter Gemeindevertretung 
eine große nationale Mehrheit. So aber geht nicht nur 
der Bürgermeisterposten, den bisher ein Nationaler 
innehatte, an einen Sozialdemokraten oder Christlich- 
sozialen verloren, auch der Einfluß der Nationalen auf 
die Führung der Gemeindegeschäfte wird dank ihrer in 
sich gespalteten Vertretung auf ein Mindestmaß herab­
gesetzt.

Es ist der Fluch der Uneinigkeit, der die nationale Be­
wegung in Deutschösterreich lähmt.

O ertlich es
an s W m dhofen a. b. D . und Llmgebnng.

* Trauungen. 2 n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 8. Feber Herr 2osef R  e i s i n g e r, 
Schlosser, mit der Tischlermeisterstochter Frl. Berta 
C h o c .  — Am gleichen Tage Herr Franz P f l ü g ! ,  
Walzer im Stahlwerke Bruckbach, mit Frl. Theresia 
S t e i n k e l l n e r ,  ohne Beruf. — Am 10. Feber ein 
Sohn des Bäckermeisters Schabetsberger in Ulmerfeld, 
Herr 2ohann S c h a b e t s b e r g e r ,  mit Frl. Eusti 
T e u f l ,  Tochter des Gastwirtes und Fleischhauerei­
besitzers, ebendort. Den jungen Paaren  unseren herz­
lichsten Glückwunsch!

* Geboren sind: Am 4. Feber ein Sohn H e r m a n n  
des Engelbert K a tz e n st e i n e r, Mühl- und Säge­
werksbesitzer in 1. Pöchlauerrotte 9, und der M aria  geb. 
Stieblehner. — Am 6. Feber eine Tochter M a r i e  des 
Karl B l a i m a u e r, Bauer in Seeberg 2, Wirtsrotte 
20, und der 2osefa geb. Stangl.

* Persönliches. Der Generaldirektor der österr. B un­
desbahnen hat dem der Streckenleitung Hartberg 
(Steiermark) zugeteilten V aurat 2ng. 2osef 2  n f ü h r  
den Titel O b e r b a u r a t  verliehen. Oberbaurat 2n- 
führ war früher lange 2ahre der hiesigen Strecken­
leitung zugeteilt.

* Persönliches. Der Bundesminister für Justiz hat 
den Hilfsrichter Dr. 2osef H a u s n e r  zum Vezirks- 
richter in Waidhofen a. d. Pbbs ernannt.

* Den 60. Geburtstag feierte kürzlich im engsten 
Kreise seiner Familie Amts-Obertierarzt Bet.-Rat Franz 
S a t t l e g g g e r .  Den zahlreichen Glückwünschen, die 
ihm aus nah und fern zugekommen sind, schließen auch 
wir uns an mit dem Wunsche, daß der rüstige Sechziger 
gesund und schaffensfroh ins nächste Jahrzehnt seines 
Lebens schreite mit dem stolzen Bewußtsein, den heilig­
sten Gütern, Volk und Familie, in Treuen gedient zu 
haben. Von Seite der hiesigen Parteileitung der Groß- 
deutschen Volkspartei ist dem 2ubilar ein in wärmsten 
Worten gehaltenes Glückwunschschreiben zugekommen.

* Männergesangverein. Die Mitglieder des M änner­
und Frauenchores sowie die Mitglieder des Haus- 
orchesters werden nochmals darauf aufmerksam gemacht, 
daß Sam stag den 14. Feber eine a u ß e r o r d e n t ­
l i che  g e m i s c h t e  P r o b e  stattfindet. Dazu sind 
auch alle unterstützenden Mitglieder freundlichst ein­
geladen.

* Turnverein — Hauptversammlung. Der Turnver­
ein „Lützow" hält Mittwoch den 25. Feber, abends 8 
Uhr, im Easthofe Köhrer seine ordentliche Jahreshaupt- 
versammlung mit nachstehender Tagesordnung ab: 1. 
Verlesung der Verhandlungsschrift, 2. Berichte, 3. Vor­
anschlag und Feststellung der Mitgliederbeiträge, 4. 
Neuwahlen, 5. Allfälliges und Anträge.

* Heimatschutzverband Niederösterreich, Vez.-G. Waid­
hofen a. d. y ., I./II./3. Zug. Montag den 16. Februar

Auch bei der Hausarbeit

K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  bei Brüller, Unterer 
Stadtplatz.

* Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen 
a. b. Ybbs. — Boranzeige. Die diesjährige Hauptver­
sammlung des Kreditvereines der Sparkasse der S tadt 
Waidhofen a. d. Pbbs findet am Samstag den 28. 
Februar 1931 im Gasthofe des Herrn 2ohann Holzer, 
Weyrerstraße, um 8 Uhr abends statt und werden die 
Mitglieder ersucht, sich diesen Abend hiefür freizuhalten.

* Konzert-Voranzeige. Am 7. März findet abends bei 
Kreul-2nführ wieder eine Veranstaltung des m o d e r ­
n e n  h e i t e r e n  Q u a r t e t t e s  vom W i e n e r  
M a n n e r g e s a n g v e r e i n  statt. Beim vorjährigen, 
hierorts erstmaligen Auftreten hatten die Herren 
S t r o b l ,  S c h l o ß t o ,  K r a s a ,  S a l f i t z k y  und der 
musikalische Leiter Musikdirektor Rudolf P e h m  vollen 
Erfolg, der ihnen auch diesmal gesichert ist, zumal sie 
wieder köstliches Neues von der gediegensten Kleinkunst 
bieten werden. Wer sie im Vorjahre hörte, kommt sicher 
wieder; wer es damals versäumte, hat am 7. März beste 
Gelegenheit, einen sehr vergnügten Abend mitzuerleben. 
Bitte sich den 7. März jetzt schon vorzumerken. Näheres 
die Ankündigungen. Herr E  l l i n g e r hat in liebens­
würdiger Weise wieder den Kartenvorverkauf über­
nommen.

* Niederösterreichischer Haus- und Grundbesitzer- 
verband, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs. Die dies­
jährige H a u p t v e r s a m m l u n g  findet am Sonn­
tag den 22. Feber 1931 um 3 Uhr nachmittags im Saale 
„zum eisernen M ann" in Zell a. d. Pbbs statt. Die 
Tagesordnung ist auf den Einladungskarten ersichtlich. 
Als Verbandsredner erscheint Herr Dr. L. A. F  r i t - 
s ch e r (Leooersdorf). Es ist Pflicht jedes Mitgliedes, 
an dieser Versammlung teilzunehmen. Alle Haus- und 
Grundbesitzer (auch Nichtmitglieder) sind willkommen.

* Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe W aid­
hofen a. d. Pbbs des Zentralvereines der S taats-(Bun- 
des-)Pensionisten Oesterreichs. Sonntag den 15. Feber 
1931 um 2 Uhr nachmittags findet in Stradingers Gast­
haus die d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  
der obgenannten Ortsgruppe statt. Dazu werden nicht 
nur alle Mitglieder, sondern auch die dem Vereine be­
ziehungsweise Ortsgruppe noch nicht angehörenden P en ­
sionisten sowie Gäste eingeladen. 2n  der Versammlung 
wird auch ein Referent aus Wien, Regierungsrat F  i e - 
b i ch, Vizepräsident des Vereines, über die letzten Ver­
handlungen mit der Regierung sowie über alles be­
merkenswerte des abgelaufenen 2ahres sprechen. Um 
zahlreiches Erscheinen wird daher ersucht.

* Die Hauptversammlung der Ortsgruppe der Kriegs­
beschädigten Maidhofen a. d. Pbbs findet am S o n n ­
t a g  d e n 2 2. F  e b e r um 9 Uhr vormittags im B rau ­
haus (Kögl) statt und ersucht die Ortsgruppenleitung 
um vollzähliges Erscheinen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Die Gesellschaft ver­
anstaltet am Faschingmontag den 16. Februar für ihre 
Mitglieder ein Faschings-Schießen. Zu demselben hat 
jeder Teilnehmer ein Best im Mindestwert von 2 Schil­
ling wohlverpackt mitzubringen und hat dann Anspruch 
auf ein Best für seinen besten Tiefschuß. Außer diesen 
von den Schützen beigestellten Besten gelangen noch 5 
Kreisbeste für die besten Kreisleistungen (ohne Vor­
gabe) zur Verteilung. Mußeinlage und Nachkauf wie 
gewöhnlich. Beginn des Schießens um 19 Uhr, Ende 
23 Uhr, worauf dann die Ermittlung und Verteilung 
der Preise erfolgt. Um zahlreiche Beteiligung auch sei­
tens jener Schützen, die bisher sich selten oder gar nicht 
blicken ließen, wird gebeten. Schützenheil!

* Schi-Abfahrtswerbelauf der Sektion des D. u. Oe. 
Alpenvereins. Die Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des 
D. u. Oe. Alpenvereines veranstaltet Sonntag den 15. 
Feber bei günstigen Schneeverhältnissen einen Schi- 
Werbeabfahrtslauf vom Gipfel des Prochenberges bei 
Pbbsitz unter nachfolgender Einteilung der Teilnehmer: 
2ugendklasse, Unterstufe (14 bis 16 2 ah re ) ; Jugend­
klasse, Oberstufe (16 bis 18 2 ah re ) ; 2ungmannen (18 
bis 20 J a h r e ) ; Läuferklasse (20 bis 32 2ahre); Alters­
klasse (über 32 2ahre). Für Damen findet der Ablauf 
ohne Abstufung auf gekürzter Strecke statt. Nenngeld 
1 Schilling. Nennung erbeten beim Obmann obiger Sek­
tion Herrn Richard K a p p u s ,  Waidhofen a. d. Pbbs, 
Ybbstorgasse 5. Nennungsschluß Sonntag den 15. Fe­
ber, 8 Uhr früh, Gasthof Heigl in Ybbsitz. Abfahrt von 
Waidhofen, Lokalbahnhof, Sonntag den 15. Feber, 7.36 
Uhr, für Auswärtige ab Bundesbahnhof 7.28 Uhr. Nach 
Ankunft in Ybbsitz Nummernverlosung im Gasthof Heigl, 
sodann gemeinsamer Aufstieg zur Hütte auf dem Gipfel 
des Prochenberges (Nächtigung von Teilnehmern in 
der Hütte ist nicht gestattet). Beginn des Ablaufes nach 
Einschaltung von etwa 1 Stunde Rast ungefähr um 
13 Uhr. Beiläufige Laufstrecke: Vom Gipfel auf dem 
Sommerweg zur Modelsbergerwiese, diese hinab zum 
Bauernhaus Modelsberg, von hier Eegensteigung zur 
Kammhöhe, von dieser über einen Schlag hinab zu den 
nach Ybbsitz hinziehenden Wiesen. Von hier ist der Ab­

lauf der Damen geplant. Nach Beendigung des Laufes 
Siegerverkündigung im Gasthof Heigl in Ybbsitz.

* Neue Telephonnummern. Produktenhandlung 
S c h l a g e r :  Lagerhaus 154, Kanzlei und Wohnung 
49; B a h n h o f s ä g e  der Rothschildschen Holzindustrie 
64; Kohlenhandlung C l a u c i g, Pbbsitzerstraße, 176; 
Hans B a r t h o f e r ,  Tischlermeister, Gleiß, Nr. 6.

Bei nervösen Schmerzen, Kopfschmerzen, gichti- 
schen und rheumatischen Schmerzen sind T o g a l -  Tab­
letten unübertroffen. Die Wirkung tritt  unmittelbar 
ein, keine schädlichen Nebenwirkungen. — Fragen Sie 
Ih ren  Arzt. — I n  allen Apotheken. P re is  8 2.40. 1038

* Todesfall. Am 7. Feber ist im Krankenhaus der 
Schlosser Josef H o ch r i e s e r im 46. Lebensjahre ge­
storben.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Haupt­
versammlung. Am Sonntag den 22. Februar um 2 Uhr 
nachmittags findet die diesjährige Hauptversammlung 
im Gasthause Jax  statt. Die Mitglieder werden ersucht, 
vollzählig zu erscheinen, da die Wahl des gesamten Aus­
schusses stattfindet und wichtige Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung stehen. Von 1 bis 2 Uhr findet die E in­
zahlung statt. — ( T o d e s f a l l . )  Mittwoch den 11. 
Feber hatte unser Kameradschaftsverein an einem lang­
jährigen, treuen Mitglieds die traurige letzte Pflicht zu 
erfüllen: Herr Michael R  e i t n e r wurde zu Grabe ge­
tragen. Der Verblichene war durch mehr als 30 Jahre  
Mitglied des Vereines, davon 15 Jahre  lang als Ver­
einswart tätig und erfreute sich unter den Mitgliedern 
besonderer Beliebtheit, die äußerlich auch dadurch zum 
Ausdrucke kam, daß es sich die Kameraden trotz des 
schlechten Wetters nicht nehmen ließen, Michael R e i t -  
n e r bis zum Grabe zu tragen. Der Kameradschafts­
verein war unter Kommando seines Obmannes 
D r e i e r  zahlreich ausgerückt und gab dem Verstorbe­
nen mit Fahne und Musik das letzte Geleite. Am offe­
nen Grab hielt Hochw. Kooperator S e y f r i e d  einen 
Nachruf und Kommandant D r e i e r  nahm ebenfalls 
namens des Vereines für immer von seinem treuen M it­
glieds Abschied. M it Michael R  e i t n e r ist ein Stück 
Alt-Waidhofen dahingegangen, denn er war einer der 
letzten Vertreter einer uralten, heute bereits ausgestor­
benen Zunft, der unsere Vaterstadt einst ihre Blüte und 
ihr Ansehen verdankte. Alle, die ihn kannten, werden 
dem Toten ein ehrendes Andenken bewahren!

- Fisch-Schmaus. Wie alljährlich findet auch heuer 
am Aschermittwoch den 18. Feber im Easthof Viktor E b- 
n e r, „zum weißen Lamm", Ybbsitzerstraße, ein F  i s ch - 
S c h m a u s  statt.

* Heimatschutzball. Zu den besten und schönsten Ver­
anstaltungen des heurigen Faschings gehört unbestreit­
bar der Ball des 1. Bataillons. Alle Freunde des 
Heimatschutzes und Heimatschützer, die sich auf Grund 
der Erfahrungen des Vorjahres von diesem Kamerad­
schafts- und Repräsentationsfest etwas besonderes er­
wartet haben, fanden ihre Erwartungen durch den rüh­
rigen Vallausschuß übertroffen. Bereits lange vor Be­
ginn war in den Sälen des Eroßgasthofes Kreul kein 
Plätzchen mehr frei und aus nah und fern hatten sich 
die Heimatschützer eingefunden, um im Kreise lieber Ka­
meraden einige frohe Stunden zu verbringen. Bunt 
wogten die Menschen durcheinander, farbige Frauen­
kleider neben den dunklen der Herren, das schlichte Ehren­
grau der Heimwehr vorherrschend, alle Gesichter festes­
freudig, Begrüßungen dorthin und dahin, Wiedersehen 
mit auswärtigen Kameraden, Scherzworte — da hob der 
bewährte Tanzleiter, Kam. Heri H o c h e g g e r ,  die 
Hand und nun kam in das Ganze eine gewisse Ord­
nung. Unsere berühmte, in allen Sätteln gerechte Ba- 
taillonskapelle Stazi-Patterm ann lockte in den S a a l  
und bald konnte die feierliche Eröffnung beginnen. Ein 
Zug der 1. Sturmkompagnie hielt seinen Einzug und 
verteilte sich so, daß die Mitte des Tanzsaales für das 
unter Fanfarenklängen einziehende Ehrenkomitee frei 
blieb. Die Ehrengäste des Bataillons mit Bezirksführer 
S  e e g e r und Bataillonsführer Hauptmann L i s t  an 
der Spitze tanzten die erste Runde, nachdem alle Besucher 
und Kameraden durch den beliebten Führer des 1. B a ­
taillons, Hauptmann L i st, herzlichst bewillkommt wor­
den waren. Begeistert begrüßt wurden unser unermüd­
licher Vezirksführer S  e e g e r, unser eiserner Stände­
referent W a l l n e r mit den Kameraden der Gruppe 
Amstetten, der liebenswürdige Kamerad Oberforstrat 
T r u n k  mit den Weyrer Kameraden und die Kamera­
den und Kameradinnen aus Prolling, die sogar die 
weltbekannten „Bretteln" heranziehen mußten, um 
nach Waidhofen kommen zu können. Nach Abmarsch des 
Ehrenzuges tra t der Tanz in feine Rechte. Die ausge­
zeichnete, kameradschaftliche Stimmung, welche dem Feste 
gleich vom Anfang an einen besonderen Stempel auf­
drückte, hielt unter den Klängen unserer Bataillons­
kapelle, unterstützt durch die vorzüglichen leiblichen Ge­
nüsse, die das Haus Kreul in so reichem Ausmaße bot, 
bis in die Morgenstunden an und wohl keiner von den 
vielen Teilnehmern ging unbefriedigt von dannen. Es 
geht sogar die Sage, daß sich unser gestrenger Bezirks­
kommandant, „vom Kopfe bis zum Fuß auf Nichttanz 
eingestellt", inmitten seines tanzlustigen 1. Bataillons 
ausgezeichnet unterhalten und das Nachhausegehen im­
mer wieder hinausgeschoben hat! Die fröhlichen S tu n ­
den dieses gelungenen Festes sind verrauscht und der 
Ernst der Arbeit tritt  an die Heimatschützer wieder her­
an. Gestärkt durch die treue Kameradschaft und beseelt 
von den Idealen des Heimatschutzes wird das stramme 
Bataillon 1 auch im Ernstfälle seinen M ann stellen — 
diese Ueberzeugung wurde am 7. Feber wieder gerecht­
fertigt. Heil dem 1. Bataillon und seinen Führern! Es 
lebe die Heimat!
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W ir beehren uns, zum

Fisch-Schmaus
am Aschermittwoch den 18. Feber ergebenst einzuladen.

Viktor und R esi Ebner
Easthof „zum weihen Lamm". 1105

* Hausball. Am Faschingsonntag den 15. Feber fin­
det im Gasthause R e i t t e r ,  Wienerstraße 20, der 
H a u s b a l l  statt. Beginn 3 Uhr nachmittags.

* Wintersportklub. Vergangenen Sonntag brachte der 
hiesige W.S.K. bei überaus günstigen Schneeverhält­
nissen sein 2. E l a t z b e r g - A b f a h r t s r e n n e n  zur 
Durchführung. Die Beteiligung an dem Wettbewerb 
war sehr gut, lagen doch über 40 Nennungen vor. W as 
die Rennstrecke anbelangt, wäre zu erwähnen, daß sie 
als solche vorbildlich angelegt und tadellos markiert 
sowie vorgespurt war. Die Länge betrug etwa 3000 
Meter mit einem zu überwindenden Höhenunterschied 
von über 500 Meter. Die Strecke, welche sehr ab­
wechslungsreich war, stellte an die Teilnehmer große An­
forderungen von Ausdauer und verlangte viel M ut und 
Gewandtheit. Auch für geländegewandte Fahrer gab es 
einige Stellen, die zufolge des schnellen Schnees nicht 
durchzustehen waren, jedoch verliefen alle Stürze harm­
los und haben sich alle Teilnehmer lobend über die 
Strecke ausgesprochen. Die vielen Zuschauer, welche sich 
besonders im unteren Teil der Strecke einfanden, be­
wiesen ebenfalls ein hohes Maß von Ausdauer und 
Sportbegeisterung, da sie zufolge der leider eingetrete­
nen Startverspätung eine Stunde lang auf das Kom­
men der Läufer, welche in rasender Fahrt zu Tal schos­
sen, warteten. Sie ließen es sich auch nicht nehmen, die 
Wettläufer durch ihre aufmunternden Zurufe zum 
Aeußersten anzuspornen, galt es doch, den Ehrenpreis 
des W.S.K. (den silbernen Schi für 1930/31) zu er­
kämpfen. Die erzielten Leistungen sind dementsprechend 
gut und verdienen alle Anerkennung. Dem W.S.K.- 
Mitglied R. F l e i s c h a n d e r l  gelang es mit der sehr 
guten Zeit von 4 Minuten 30 Sek. seinen eigenen Re­
kord zu verbessern und den 1. Platz vor dem überaus 
schneidigen Abfahrtsläufer Franz P  r e i n e r, Schi­
vereinigung Weyer (4 Min. 46 Sek.) zu besetzen. Bester 
Jungm ann wurde Toni B r a c h t ! ,  W.S.K., mit 5 M i­
nuten 31 Sekunden. Bester in der Jugendklasse (16 bis 
18 Jahre) Otto D u n z e r ,  W.S.K., mit 5 Min. 29 
Sek. Erster in der Altersklasse F. Schütz , W.S.K., 
10 Min. 39 Sek. Von den Siegern bringen wir von 
jeder Klasse die drei ersten: A l l g e m e i n e  K l a s s e  
(20 bis 32 J a h r e ) : 1. Fleischanderl Robert, W.S.K. 
Waidhofen, 4 Min. 30 Sek.; 2. Preiner Franz, Schi­
vereinigung Weyer, 4 Min. 46 Sek.; 3. Tomaschek Karl, 
W.S.K. Waidhofen 4 Min. 48 Sek. J u n g m a n n e n  
(18 bis 20 Jahre): 1. Bracht! Anton, W.S.K. W aid­
hofen, 5 Min. 31 Sek.; 2. Silbernagel Franz, W.S.K. 
Waidhofen, 6 Min. 38.5 Sek.; 3. Rinner Max, W.S.K. 
Waidhofen, 6 Min. 41 Sek. J u g e n d k l a s s e  (16 bis 
18 J a h re ) : 1. Dunzer Otto, W.S.K. Waidhofen, 5 Min. 
29 Sek.; 2. Streicher Josef, W.S.K. Waidhosen, 6 Min. 
18 Sek.; 3. Kornbichler Anton, W.S.K. Waidhofen, 8 
Min. 25 Sek. J u g e n d k l a s s e  (14 bis 16 I . ) :  1. 
Putzer Karl, W.S.K. Waidhofen, 6 Min. 18 Sek.; 2. 
Mitteregger Walter, Realschule Waidhofen, 7 Min. 19 
Sek.; 3. Kupka Franz, W.S.K. Waidhofen, 9 Min. 36 
Sek. I  u g en d k l a s s e (unter 14 J a h r e ) : 1. Spreitzer 
Ludwig, W.S.K. Waidhofen, 7 Min. 8 Sek.; 2. Eder 
Karl, Realschule, 19 Min. 35 Sek. A l t e r s k l a s s e  
(über 32 Jahre): 1. Schütz Florian, W.S.K. Waidhofen,
10 Min. 39 Sek.; 2. Hochnegger Anton, Tv. „Lützow",
11 Min. 11 Sek. — Der für den 15. Februar geplante 
Jahres-Hauptlauf des Wintersportklubs ( S c h i s p r i n ­
g e n  und S l a l o m )  gelangt erst am nächsten Sonn­
tag den 22. Februar zur Durchführung. Die Veran­
staltung wird sicherlich auf diesem Gebiet den Höhepunkt 
der Saison darstellen und bürgt die Teilnahme erstklas­
siger auswärtiger Springer für hervorragende sportliche 
Leistungen. Alle nötigen Vobereitungen sind im Zuge.
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* Die Goethe-Symphonie Josef Reiters. Morgen, 
Sam stag den 14. Feber, wird sich in Wien ein musika­
lisches Ereignis vollziehen, das für die deutsche Tonkunst 
von größtem Interesse ist. Der älteste, am weitesten 
in der Welt bekannte Chorverein Oesterreichs, der Wie­
ner Männergesangverein, bringt in einem außerordent­
lichen Konzerte eine Tonschöpfung von Josef R e i t e r  
zur erstmaligen Aufführung, die als der Höhepunkt sei­
nes Schaffens, als die Krönung seines Lebenswerkes 
erscheint, eine Symphonie, die er dem hundertjährigen 
Gedenken an den Tod Goethes gewidmet hat. Doch ist 
die Huldigung, die Reiter dadurch dem größten aller 
Deutschen dargebracht hat, nicht eine nur äußerlich an

den Anlaß des Goethe-Jahres (1932) geknüpfte; sie ist 
eine innerliche, eine selische. Das zeigen uns schon die 
Ueberschriften der vier Symphonie-Sätze: „Heldenkampf 
und Tod", „Ein Sang von ewiger Liebe", das Scherzo 
„Des Lebens Tragik und Ironie", der Schlußsatz „Der 
Sieg, durch Selbstüberwindung zur Weltüberwindung". 
Der faustische Drang nach Reinigung der Seele durch 
Ueberwindung des Schlackenhaften und allzu Irdischen, 
nach höchster Läuterung, wie er Goethe in seiner gigan­
tischen Dichtung bestimmt und geführt hat, war auch 
für den Tondichter Reiter das Geleite in der Wider­
spiegelung der dunklen Wirrnisse des Lebens durch die 
Musik. Die strebende und kämpfende Seele befreit sich 
durch die Erkenntnis des ewig Gültigen, des Unvergäng­
lichen, der ewigem Liebe, wie sie Goethe im letzten Auf­
tritt seines Faust durch den Mund des P a te r  ecstaticus 
verkündet mit den Worten, die am Schlüsse der Sym ­
phonie im Chorale tönen: „Ewiger Wonnebrand . . . . " ,  
ausklingend in die letzte Erkenntnis, als „Dauerstern er­
glänzt ewiger Liebe Kern." Bisher hat Reiter, Ober- 
östenctchs großer Tondichter, durch eine reiche Anzahl 
von Liedern und Chören, durch Balladen und kammer­
musikalische Werke, durch drei große Oratorien (Re­
quiem, Weihnachtsmesse, Ostermesse) seinen Ruhm be­
gründet; auch Opern hat er geschrieben, von denen der 
„Bundschuh" in Wien durch Mahler an der Hofoper und 
au mehreren Bühnen Deutschlands, „Der Tell" an der 
Wiener Volksoper mit größtem Erfolg aufgeführt wor­
den sind; seine wichtigste Oper, der „Totentanz", hat 
freilich den Weg in die Wiener Staatsoper noch nicht 
finden können. I n  Josef Reiter, der 1862 in Braunau 
geboren, seit Jahren bei Gallneukirchen im Schlosse 
Riedegg wohnt, lebt und webt, bei allem hohen Flug der 
musikalischen Gedanken, auch die Musizierfreudigkeit des 
Oberösterreichers und das Volkstümliche der sonnig­
heiteren Fröhlichkeit dieses deutschen Stammes. Weil er 
durch so feste Wurzeln mit seiner Heimat verbunden ist, 
war ihm jederzeit die anderen deutschen Tonsetzern 
eigene kränkliche Sentimentalität, alles Ungesunde, Ver­
wesende, Welkende fremd. I n  ruhiger Kraft wandeln 
seine Tongedanken an der Sonne, in reiner Luft und in 
zuversichtlicher Gläubigkeit an den dereinstigen Sieg des 
Guten und Edlen in der Welt. Dabei schreiten oft seine 
Tonbilder mächtig und monumental dahin. Die Leitung 
beider Konzerte liegt in der bewährten Hand des Ge­
neralmusikdirektors Professor Franz M  i k o r e y (M ün­
chen), das verstärkte Wiener Symphonieorchester und der 
Orgelkünstler Louis D i t e wirken mit, der Wiener M än­
nergesangverein singt den großen Choral des 4. Satzes. 
Beiden Aufführungen wird Josef R e i t e r  anwohnen. 
Der Wiener Männergesangverein darf das Verdienst 
in Anspruch nehmen, durch diese Uraufführung des 
größten Werkes von Reiter, das er selbst als die Höhe 
seiner Lebensarbeit bezeichnet, in das musikalische Le­
ben dieses W inters ein bedeutsames Ereignis eingefügt 
zu haben. Josef R e i t e r  ist uns Waidhofnern kein 
Fremder. E r ist E h r e n m i t g l i e d  des Waidhofner 
Männergesangvereines und hat schon wiederholt in un­
serer S tad t geweilt. Der morgige Tag wird dem Künst­
ler zweifelsohne einen großen Erfolg bringen. W ir 
freuen uns darob, nicht nur weil der Erfolg einem 
Künstler zuteil wird, den auch Bande der Freundschaft 
mit unserer S tad t verbinden, sondern vor allem deshalb, 
weil er einem Manne gilt, der Zeit seines Lebens für 
die deutsche Art gekämpft, gelitten und gestritten hat. 
Möge ihm sein letztes Werk einen Sieg über alle Wider­
sacher seiner Kunst bringen!

* Volksbücherei. Die Büchereileitung dankt Fräulein 
Elsa S  o u k u p und Herrn Sensenfabrikanten Johann 
V a m m e r für eine große, wertvolle Bücherspende aufs 
herzlichste.

* Vom Wetter. W as war das für eine Freude, als 
in der vergangenen Woche wieder richtiges W i n t e r -  
w e i t e r  einkehrte. Es gab wieder Schnee in Hülle und 
Fülle und die Luft war klar und rein wie selten. Wenn 
auch die Kälte bis gegen 20 Grad stieg, so war dies 
durchaus nicht unangenehm, da gegen M ittag die Sonne 
schon die Kälte auf ein erträgliches Maß herunterdrückte. 
Dienstag abends zeigte das Thermometer noch 8 bis 10 
Grad Kälte. I m  Laufe der Nacht aber kam ein plötz­
licher Wettersturz. Es begann zu regnen, ein lauer 
Wind wehte und die abends noch recht ansehnliche 
Schneedecke schwand zusehends. I n  den letzten Tagen zog 
die Temperatur wohl wieder etwas an, es gab vorüber­
gehend auch Schneegestöber, aber trotz allem befindet sich 
der Winter auf dem Rückzüge.

* Wer sein Kind lieb hat — der achtet darauf, daß es, beson­
ders im Winter, keinen Erkrankungen der Atmungsorgane a u s ­
gesetzt wird. D as soll nicht heißen, daß man den Liebling ängst­
lich tm Zimmer behält. Nein, immer hinaus in die klare W inter- 
luft — aber ein paar „Kaisers Brust-Caramellen" mitgeben! 
D as ist die Hauptsache. Diese ausgezeichneten Bonbons (15.000 
Zeugnisse bestätigen ihre Wirkung) beugen vor und heilen 
Husten, Verschleimung, Heiserkeit usw. sicher und schnell. Außer­
dem schmecken sie gut. „Kaisers Brust-Caramellen" sind in allen 
Apotheken, Drogerien usw. erhältlich.

* Wochenmarkt vom 10. Februar. Der Wochenmarkt 
war wegen der starken Kälte etwas schwächer besucht. 
Eier 17 Groschen per Stück, Butter 8 4.— per Kilo, ge­
gen Marktschluß um 8 3.30 per Kilo, Kraut 40 Groschen 
per Kilo, Erdäpfel 20 Groschen per Kilo, Kipfler 40 
Groschen per Kilo, Zwiebel 40 Groschen per Kilo, K ar­
fiol 80 Groschen bis 8 1.— per Rose, Blaukraut 60 
Groschen per Kilo, gedörrte Zwetschken 8 1.20 per Kilo, 
M andarinen 8 1.40 per Kilo.

*

Sonntagberg. ( T o d e s f a l l . )  Nach kurzer Krank­
heit verschied am 13. Feber 1931 im 59. Lebensjahre 
der Besitzer des Hauses Eroß-Wolfed in der Gemeinde 
Sonntagberg, Herr Josef S c h w a r e n t h o r e r .  Welch

M llk rd m A  Ser meteorolog.6tiition SoimtaoBero.
Das Wetter war in der vergangenen Woche sehr wech­

selnd. Starke Schneefälle, Tauwetter und darauffolgen­
der Frost.

Höchste Temperatur: +  5.0 Grad.
Niedrigste Temperatur: — 11.7 Grad.
Größte Feuchtigkeit: 100% am 5. und 11. Februar.
Geringste Feuchtigkeit: 41% am 10 Februar.
Gesamtniederschlag (Schnee und Regen): 22.4 M illi­

meter.
Windstärke nicht über 8 (75 Kilometer per Stunde).
Durch den Föhn, die Sonnenstrahlung mit darauf­

folgendem Frost bildete sich Glatteis.
V o r a u s s a g e :  Wechselnd, Tauwetter mit Frost 

und Niederschlügen.

großer Beliebtheit sich der Verstorbene allseits erfreute, 
zeigte die zahlreiche Beteiligung an seinem Leichen­
begängnisse, welches Freitag den 6. Feber am Sonntag­
berg stattfand. Der Verstorbene war durch eine lange 
Reihe von Jahren  Schulaufseher von Sonntagberg, M it­
glied des Ortsbauernrates, Kirchenvater usw., Ehren- 
und gründendes Mitglied der Ortsfeuerwehr Sonntag­
berg und viele Jahre  Kassier in der genannten Wehr. 
Es waren daher auch vertreten: Der Ortsfchulrat von 
Sonntagberg unter Führung seines Obmannes Herrn 
Zöttl, Herr Oberlehrer Jaksch. sämtliche Schulkinder mit 
Fahne, Vertreter der Gemeinde mit Herrn Bürger­
meister Barthoser, der Ortsbauernrat mit dem Obmann 
Herrn Besendorfer, ferner rückte die feiwillige Feuer­
wehr Sonntagberg unter Führung des Hauptmann­
stellvertreters Stockinger und Zugsführer Kojeder fast 
vollzählig aus, ebenso beteiligten sich die Feuerwehren 
Rosenau mit Hauptmann Oberleitner, Doppel mit 
Hauptmann Sonnleitner und die Werksfeuerwehr Bruck­
bach mit starken Vertretungen, außerdem eine große 
Menge von Leidtragenden aus nah und fern. Ergrei­
fende Trauerlieder erklangen, vorgetragen vom Kir- 
chenchor Sonntagberg, der Sarg  senkte sich in die kalte 
Wintererde und dumpf rollten die Schollen in die Gruft. 
Herr Oberlehrer Jaksch sprach im Namen des O rts­
schulrates und im Namen der freiw. Feuerwehr Sonn­
tagberg in Vertretung des erkrankten Hauptmannes 
Vruckfchweiger am offenen Grabe herzliche Worte des 
Dankes und treuen Gedenkens an den Toten. Kamerad 
Schwarenthorer war stets ein mustergültiger Wehrmann 
voll Pflichtbewußtsein und treuer Kameradschaft, stets 
am Platze, wenn die Pflicht es gebot. Am 3. J u l i  
1929 traf ihn selbst ein äußerst schwerer Schicksalsschlag, 
wo sein Anwesen bis auf die Grundmauern nieder­
brannte. Unter schweren Mühen und Opfern endlich wie­
der aufgebaut, mußte er sein neues Heim so bald mit der 
engen ©ruft für immer vertauschen. Den Hinterbliebenen, 
seiner treuen Gattin mit neun, darunter noch unmündi­
gen Kindern, möge die rege Anteilnahme der gesamten 
hiesigen Bevölkerung an ihrem schweren Schicksalsschlage 
ein Trost sein. Das Andenken des teuren Toten aber 
wird fortleben in den Herzen aller, die ihn kannten. 
K. I. P.

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag den 6. Fe­
ber ist im hohen Alter von 83 Jahren  die Private 
F rau  B arbara  K r a t h y nach längerem Leiden gestor­
ben. R. I. P.

* Pbbfitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Gute „Hinterhof" in 
der Pfarre  ©testen ist die Hausbesitzerin F rau  Josefa 
L i c h t e n e g g e r  nach langem Leiden im 65. Lebens­
jahre verschieden.

* Pbbsitz. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n ,  S c h i i t -  
t e n f a h r t n a ch E  r e st e n.) Bei herrlichstem W inter­
wetter und guter Schlittenbahn unternahmen am Sonn­
tag den 6. Feber die Mitglieder des Männergesangver­
eines, Sangesschwestern und Sangesbrüder, sowie auch 
Freunde des Vereines eine lustige Schlittenpartie nach 
©testen. Auf fünf von den Besitzern, den Herren Hans 
Feldhofer, Franz Germershausen, Engelbert Heigl, Leo­
pold Hubegger und Franz Schramm! in liebenswürdiger 
Weise „kostenlos beigestellten Schlitten wurde die Fahrt 
um etwa 2 Uhr nachmittags angetreten und das Ziel 
nach etwa inständ iger Fahrt durch die herrliche, stm-

Veranstaltungen
Druckerei WaldWen an der P 6 s ,  Gesellschaft m. 6. K.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st- u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften und 
Priva ten . R a s c h e  st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
Kostenlose ^Verlautbarung im „ B o t e  v o n  d e r  7) b b 0" in der ständigen 
B ubrif „33 e r a n ft a 11 u n g e n" vom T age der Bestellung bis zur 31bf)altung.

Waidhofen a. d. Pbbs:
Fafchingdienstag den 17. Februar 1931: Lumpenball

(Maskenball) des Deutschen Fußballklubs Waid­
hofen a. d. Pbbs bei Jnführ-Kreul.

Auswärts:
Sonntag den 15. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützenball

bei Kerschbaumer in Lueg.
Fafchingfonntag den 15. Feber, 7 Uhr abends: Sänger- 

ball des Männergesangvereines Allhartsberg bei 
Schmidtbauer.

Fafchingdienstag den 17. Feber, abends 8 Uhr: Fafching- 
rummel des d.-v. Turnvereines Hausmening-Ulmer- 
feld bei Hinterdorfer.
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nige Winterlandschaft erreicht. 2n  Gresten fanden die 
Teilnehmer am Ausfluge in Herrn R. Bergers Gasthof 
einen nett hergerichteten Raum, in dem sie sich recht 
wohl fühlten. Alsbald erschienen liebe Grestner Gäste 
mit ihrem verehrten Bürgermeister Herrn Komm.-Rat 
F . P r e g a r t b a u e r .  Um 8 Uhr waren jedoch beide 
aneinanderschließende Räume mit Erestnern und Ybb- 
sitzern bis aufs letzte Plätzchen besetzt. Es wurden einige 
Männer-, Frauen- und gemischte Chöre vorgetragen, 
die seitens der Zuhörer mit Beifall belohnt wurden. 
Ebensolche Anerkennung fanden die von der Sanges­
schwester F rau  H. F  u ch s vorgetragenen Sololieder und 
des Sangesbruders 2. S a c k l  Humorische Vorträge. Auf 
die herzlichen Worte des Herrn Bürgermeisters von 
Gresten erwiderte der Obmann des Ybbsitzer Gesang­
vereines Herr D i-e m b e r g e r und sprach die Hoffnung 
aus, daß dieser Besuch weiter beitragen werde, das in­
nige, freundschaftliche Verhältnis der Bewohner beider 
Rachbarorte noch zu stärken. M it Begeisterung gesun­
gene Studentenlieder erhöhten die ohnehin schon sehr 
fröhliche Stimmung immer mehr. Es mutzte an die 
Heimfahrt gedacht werden, die, wenn auch nicht von 
allen Schlitten gleichzeitig, gegen Mitternacht angetreten 
wurde. Die Temperatur im Freien war auf — 15 Grad 
gefunken, so datz alle Teilnehmer in wahrhaft „frischem" 
Zustande daheim landeten. Sie werden sich gerne an 
diesen Ausflug erinnern. Den Beistellern der Schlitten 
fei von dieser Stelle aus der beste Dank ausgesprochen.

— ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  Wie alljährlich, 
hält auch heuer der Deutsche Turnverein am Fasching- 
samstag den 14. Hornung eine Tanzunterhaltung ab. 
Diese wird den gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung 
tragend, in der eigenen Turnhalle als Familienabend 
veranstaltet. 2n  der Pause soll ein lustiger Film zur 
Vorführung gelangen. Die Veranstaltung -verspricht 
techt gemütlich zu werden.

— ( D o p p e l h o c h z e i t . )  Am Faschingmontag den 
16. Feber heiraten ein Sohn und eine Tochter des Herrn 
L. O i s m ü l l e r, Besitzer von Rottenlehen. Rach der 
kirchlichen Trauung findet das Hochzeitsmahl mit M u ­
sik und Tanz in Herrn E. Heigls S aa l  statt. Es wird 
jedenfalls sehr lustig hergehen.

—  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k . )  
Die diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  des Deut­
schen Schulvereines Südmark wird am Aschermittwoch 
den 18. Feber bei Herrn A. Fürnschlief abgehalten. An­
schließend Heringschmaus. Musik und heitere Vorträge 
werden den Abend beleben.

* Ybbsitz. ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  
Am 29. 2änner fand im Easthofe des Herrn Engelbert 
Heigl die Hauptversammlung der Ortsgruppe Pbbsitz 
des deutschösterreichischen Eewerbebundes statt. Ob- 
mann Franz E e r m e r s h a u f e n  eröffnet mit der Be­
grüßung der Versammelten und Feststellung der Be­
schlußfähigkeit die Versammlung. Aus seinem Tätig­
keitsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr ist zu ent­
nehmen, daß die Ortsgruppe gegenwärtig 61 Mitglieder 
zählt, daß die Geschäfte der Ortsgruppe in einer 2ahres- 
hauptversammlung, weiters in einer Vollversammlung, 
dann  in 4 Sprechabenden, von denen an 3 der Sekretär 
des Gewerbebundes Herr Vauernhanfel über verschie­
dene Verordnungen aufklärend teilnahm und schließlich 
in  3 Ausschußsitzungen erledigt wurden. Der Säckel- 
bericht des Herrn Anton F ü r n s c h l i e f  beziffert die 
Einnahmen auf 8 354.43, welchen Ausgaben im Betrage 
von 8 245.37 gegenüberstehen. Auf Antrag der beiden 
Rechnungsprüfer Herren 2ohann S c h a u f l e r  und 
Fritz B r e i t e n  st e i n e r  wurde dem Säckelwart die 
Entlastung erteilt und der Dank zum Ausdruck gebracht. 
Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: Herr Franz E  e r - 
m e r s h a u s e n ,  Obmann; Herr 2osef H a f n e r ,  Ob­
mannstellvertreter; Herr Leopold H u b e g g e r ,  Schrift­
führer; Herr Michel F ü r n s c h l i e f ,  Schriftführerstell­
vertreter; Herr Anton F ü r n s c h l i e f ,  Säckelwart; 
Herr 2ohann V e u t l, Säckelwartstellvertreter. Als 
Ausschußmitglieder erscheinen gewählt die Herren An­
ton B  r a n d n e r, Wilhelm G i n z l e r, Felix L i e tz, 
Jo h an n  S c h a u f l e r ,  Eduard S  o n n e ck und S e­
bastian T  a z r e i t e r. Unter Punkt „Allfälliges" 
machte über Ersuchen der Ortsgruppenleitung Herr W il­
helm G i n z l e r aufklärende Mitteilung über die Ver­
anlagung der Stammlisten und Berechnung der Lohn- 
abzugssteuer, wofür ihm besonderer Dank gebührt. Rach 
Besprechung verschiedener Anlässe, besonders solcher 
steuertechnischer Richtung, schließt mit ermunternden 
W orten der Obmann nach nahezu zweistündiger Dauer 
die 2ahrcshauptversammlung mit dem Beifügen, die 
Mitglieder mögen sich bei jeglichen zweifelhaften An­
lässen der Einrichtungen des Gewerbebundes bedienen.

* Höllenstein. ( S c h i v e r e i n i g u n g . )  Die Schi­
vereinigung Höllenstein hielt am Sonntag den 8. Feber 
ihre angekündigten Läufe ab und zwar für die 2ugend 
vom Hochschlag zur Kalchau und für die Läufer über 
16 2ahre von der Kitzhütte (Königsberg) über Hoch­
schlag zur Kalchau. 2ns  Ziel, bei dem sich eine Menge 
Schaulustige eingestellt hatten, liefen zuerst die tapfe­
ren Kleinen ein. welche auf der verhältnismäßig schwie­
rigen Strecke sehr schöne Durchschnittsleistungen er­
reichen konnten. Gleich nach dem Einlauf der Kleinen 
kamen schon die Nennläufer von der Kitzhütte und war 
es ein wunderschöner Anblick, wie sie über den weißen 
Hang im aufwirbelnden Schnee dem Ziele zusausten. 
2 n  liebenswürdiger Weise boten die Hollensteiner 
Frauen der sportlustigen 2ugend eine kräftige, gute 
2ause in der Kalchau, wofür sie besonders bedankt 
feien. Nachher war bei Rettensteiner gemütliche Zu­
sammenkunft, bei der Herr Dr. F  r i ck die Siegerverkün­
digung vornahm. Die Ergebnisse für den Lauf von 
der Kitzhütte: 2 u g e n d k l a s s e  (16 bis 18 2 ah re ) :

Kassenarzt Dr.Rud.Lambacher sagt:

"Midi wttndert’s. 
dass noth nicht alle Ieuie 
Kathreiner trinken,
gesund, gut und billig 
-w ie er ist!

Jeder dankt mir s. 
dem ich Kathreiner
empfohlen habe j"

Und ähnlich urteilen 5700 Ärzte 
in schriftlichen Gutachten über
Kathreiners Kneipp Malzkaffee.

1. Rammet Fritz, 19.26 Min.; 2. Heigl Leander, 20.13 
Min.; 3. Kraul Ju lius, 24.38 Min.; 4. Eaugusch Erwin, 
25.10 M in.; 5. Feuchtlbauer Rob., 32.23 Min. Aus­
geschieden Kurz Karl. J u n g m a n n e n  (18 bis 20 
J a h r e ) : 1. Schölnhammer Alexander, 18.20 Min. (Best­
zeit); 2. Stützt Karl, 21.30 Min. L ä u f e r k l a s s e  
(20 bis 32 Jahre):  1. Schröck Hubert, 20.20 M in.; 2. 
Eruber Franz, 22.06 Min.; 3. Hinterreiter Fel., 22.30 
Min.; 4. Mozisch Alfred, 30.10 Min.; 5. Dietrich Pau l. 
30.19 Min.; 6. Ruff Walter, 39.54 (Stöcke gebrochen). 
Ausgeschieden Franz Schropp (Bindungsbruch). (Die 
Zeiten vom Jugendlauf werden in nächster Folge be­
kanntgegeben.) Die Schivereinigung dankt allen, die am 
Gelingen und der Ausgestaltung des Festes teilgenom­
men haben und ladet zur nächsten Veranstaltung höflichst 
ein. Schi-Heil!

* Höllenstein. ( R e u e  F a s c h i n g s z e i t u n g . )  
Die diesjährige Faschingszeitung wird in besonders 
lustiger und reichhaltiger Folge wieder erscheinen. Die 
auswärtigen Freunde von Höllenstein mögen diese in 
möglichst großer Zahl beim Verschönerungsverein Höl­
lenstein anfordern, um über die spaßigen Vorkommnisse 
unterrichtet zu sein und eine Stunde ununterbrochen 
lachen zu k ö n n e n . _________

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Pfarrgemeinde. Sonntag den 15. 

Feber, früh um 8 Uhr, K i n d e r g o t t e s d i e n s t ,  vor­
mittags um 9 Uhr H a u p t g o t t e s d i e n s t .  Am 
Mittwoch den 18. Feber um y 28 Uhr abends A b e n d ­
a n d a c h t .

— Ehrenabend. Der Deutsche Turnverein Amstetten 
veranstaltet am Samstag den 28. Feber um 8 Uhr 
abends in der deutschen Turnhalle anläßlich der Ernen­
nung des Herrn Bürgermeisters Ludwig R esch  zum 
E h r e n m i t g l i e d  und der Ernennung des Herrn No­
ta rs  Edmund V o g l  zum E h r e n  s p r e c h e t  einen 
Festabend. Einladungen ergehen gesondert.

— Zentralverein der österr. Staats-(Vundes-)Pensio- 
nisten, Ortsgruppe Amstetten. Die Ortsgruppe hatte 
Donnerstag den 5. Februar 1931 ihre Monatsversamm­
lung. Den Einläufen zufolge findet am Faschingsonn­
tag den 15. Februar 1931 um 2 Uhr nachmittags im 
Easthof Stradinger (gegenüber dem Bezirksgerichte) in 
W a i d h o f e n a. d. P. die Hauptversammlung der dor­
tigen Ortsgruppe statt. Rach einer Mitteilung der 
Zentrale in Wien, hat Herr Reg.-Rat F i b i c h  bei die­
ser Versammlung das Hauptreferat. Es find demnach 
alle Kameraden der Ortsgruppe Amstetten gebeten, sich 
womöglich an vorerwähnter Hauptversammlung zu be­
teiligen. Die n ä c h s te  M o n a t s v e r s a m m l u n g  
ist am 5. März 1931 wieder um 8 Uhr abends, Easthof 
Todt.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

— Haus- und Grundbesitzerbund Oesterreichs, Orts­
gruppe Amstetten. Am Sonntag den 22. Feber 1931, um 
3 Uhr nachmittags, findet im Saale des Herrn H. Todt 
in Amstetten die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  
statt. Referent Prof. Dr. C z e r n y ,  Purkersdorf. Es 
ist Pflicht jeden Mitgliedes sowie der Jugendorganisa­
tion, die Versammlung zu besuchen. Alle Haus- und 
Grundbesitzer, auch Nichtmitglieder, sind willkommen.

—  Turnvereinstombola. Laut Nachricht des Herrn 
Landeshauptmannes wurde dem Deutschen Turnverein 
die Volkstombola für 26. April bewilligt. Die Vereine 
werden hievon mit der Bitte verständigt, diesen Sonn­
tag sowie den Ersatztag 3. M ai freizuhalten.

— Oesterreichische Pflanzenschutz-Gesellschaft. W ir 
haben im Zuge des Ausbaues unseres Betriebes mit Be­
ginn des Jahres  die „Abgabestelle Amstetten" der öster­
reichischen Pflanzenschutzstelle übernommen. Es sind 
daher alle Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungs-, 
Tierschutz- und Desinfektionsmittel und Kunstdünger­
arten bei uns zu Originalpreisen erhältlich. A l t e  
S t a d t a p o t h e k e ,  P a r f ü m e r i e  u n d  P h o t o ­
h a u s  M a g i  st r i  M i t t e r d o r f e r ,  Amstetten, 
Hauptplatz. 1113

— Volksfest Amstetten. Eine in unserer S tadt noch 
niemals verwendete Art der werbenden Anzeige hat 
der Volksfestausschuß in Auftrag gegeben. Ab 1. März 
werden alle Briefe, Karten und Drucksachen, die auf 
einem der beiden Postämter Amstettens zum Versand 
gebracht werden, mit folgendem Poststempel versehen 
sein: „Besuchet das Volksfest Amstetten, 13.—16. August 
1931“. Hunderttausende von Briefen und Geschäfts­
nachrichten werden also weit über die Grenzen unserer 
S tad t hinaus fast ein halbes J a h r  hindurch für das 
„Volksfest Amstettens" werben; eigentlich nicht nur für 
das Volksfest, sondern für die Stadt Amstetten als 
solches. Is t es da nicht Pflicht aller Kreise, zusammen­
zustehen, um ganze Arbeit zu leisten? Is t es aber auch 
nicht Pflicht aller Verufsstände, ihre Arbeiten und 
Leistungen den Ausstellungsbesuchern vor Augen zu 
führen? Wenn die Stadtgemeinde unser Krankenhaus, 
unser Elektrizitätswerk, unser Wasserwerk, unser ver­
größertes Schwimmbad und unsere Wohnhäuser durch 
Abbildungen als Leistungen unseres Gemeinwesens auf­
zeigen wird, so dürfen die sichtbaren Erfolge der Einzel­
zellen dieser großen Familie, also der Landwirte, Ge­
werbetreibenden und Jndustriebeschäftigten nicht fehlen.

— Bäcker-Innung. ( K u r s  f ü r  G e s e l l e n -  u n d  
M e i s t e r p r ü f u n g e n . )  Lehrlinge im 3. Jahrgang 
und Gehilfen, welche für den Kurs Interesse haben, wol­
len sich bis längstens 1. März 1931 beim Jnnungs- 
vorstand Herrn Hans S i e d e r  in Amstetten schriftlich 
anmelden. Der Kurs findet an zwei Sonntagen im 
M onat März von 8 bis 11 Uhr vormittags in der B ü r­
gerschule Amstetten, Kirchenstraße, statt. Der Kurs ist 
unentgeltlich; das genaue Datum wird noch bekannt­
gegeben. Nach Schluß der beiden Kurstage findet eine 
Gesellen- und Meisterprüfung statt.

— Todesfälle. Kürzlich ist die Maschinführersgattin 
F rau  Anna H o l z i n g e r im 73. Lebensjahre gestor­
ben. — I n  S t i f t  A r d a g g e r  starb F rau  Elisabeth 
Z e u g ,  Private, im hohen Alter von 86 Jahren.

—  Schulkino. Donnerstag den 19. Februar kommt 
der Uraniafilm „Tiere sehen dich an" zur Vorführung. 
Der Film beruht auf der Idee des bekannten gleich­
namigen Buches von P a u l  Eipper. I n  Bildern von bis­
her nicht erreichter Schönheit und Vollendung schildert 
er das Tier. Einzigartige liebevolle Beobachtung führt 
uns in geradezu rührender Weife die menschlichen Züge 
von Säugern und Vögeln vor Augen, die in den zoolo­
gischen Gärten Europas leben. Die oft überraschende 
Schönheit des Tieres, feine Klugheit, feine Hilflosigkeit, 
seine Mutterliebe wird in diesem wunderbaren Film zu 
einem ganz großen Erlebnis gestaltet, bald erhebend, 
bald erschütternd. Der Film ist ein einzigartiges Werk, 
nicht nur wegen seines eigenartigen Inhaltes, nicht nur 
wegen der hohen Kunst seiner Bildgestaltung, vor allem 
wegen seiner unvergeßlichen und seltsam einprägsamen 
Wirkung auf den Menschen.

— Bei Frostbeulen und Erfrierungen verwenden Sie 
nur Frostsalbe „Wilmia" aus der A l t e n  S t a d t -  
a p o t h e k e  M a g i  st r i  M i t t e r d o r f e r ,  Amstet­
ten, Hauptplatz 17/19. P reis  per Tiegel 8 1.50. 1113

— Maskenball an Bord der „Bremen". Eine der be­
kanntesten, beliebtesten und schönsten Faschingsveranstal­
tungen ist vorüber, die Veranstalter A.F.K. haben ge­
boten, was bis jetzt noch niemand zustande gebracht hat 
— die „Bremen" hat allen Anforderungen standgehal­
ten. Alles in allem wieder ein ganz hervorragender 
Maskenball, ohne den ein Amstettner Fasching schon 
nicht mehr zu denken wäre. W ir müssen uneingeschränk­
tes Lob den A.F.K.-Leuten zollen, für ihre Mühe, für 
die Veranstaltung selbst. Fesch war's! Und das ist ja 
schließlich der Erfolg, um den sich die Veranstalter be­
mühten. W ir versuchen, einen Teil der Masken aufzu­
zählen, welche besonders ins Auge fielen. Da waren: 
Matrosengruppen verschiedener Nationalitäten, Ad­
miräle, Pierrots, Chinesinnen, Jndierinnen, Unga­
rinnen, Araber, Kosaken, Auswanderer sowie herr­
liche Strand- und Phantasiekostüme. Die Wiener 
Musikkapelle Z a i s e r bot in musikalischer Hinsicht Her­
vorragendes. Auch die Salonkapelle unter Leitung 
ihres Kapellmeisters B r u n n e r  entledigte sich ihrer 
Aufgabe in glänzender Weise und trug zur E r ­
höhung der Stimmung wesentlich bei. Wie im Flug ver­
ging die Zeit und kein Besucher wollte glauben, daß es 
schon 5 Uhr morgens ist. 2n  dem kleinen S aa l  und in 
den Kajüten setzte sich zwanglos und ziemlich gemütlich 
bei Wein, Weib und Gesang der Festesrausch fort und 
langsam neigte sich der Maskenball 1931, der 7. Ball des
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M M M M k ü s - W r U r i i W  M e l le n .
Die Generalversammlung der Ortsgruppe Amstetten

des Heimatschutzverbandes Niederösterreich findet am 
14. Februar 1931 um 8 Uhr abends im Gasthause Tau- 
ter, Hauptplatz statt. Es ist Pflicht aller Kameraden, 
pünktlich und vollzählig zu erscheinen. Gäste willkom­
men. Stimmberechtigt sind jedoch nur aktive, ausübende 
Mitglieder.

Der Heimatschutzverband Niederösterreich geht nun 
daran, in den einzelnen Bezirks- und Ortsgruppen 
S t ä n d e r e f e r e n t e n  zu ernennen und Stände­
gruppen aufzustellen. Da das Ziel des Heimatschutzes 
der ständische, christliche, nationale Volksstaat ist, ist es 
nun Aufgabe der einzelnen Referenten, die Bevölkerung 
über die endgültigen Ziele unserer Bewegung aufzu­
klären und zu diesem Zweck wird im heurigen Jahre  eine 
große Aufklärungs- und Werbetätigkeit in den einzel­
nen Bezirken beginnen. I n  nächster Zeit werden in 
allen Bezirken Rednerschulen für die in Betracht kom­
menden Referenten aufgestellt und ergeht hiezu recht­
zeitige Weisung. Für den Gau Amstetten wurde der 
Ortsführer von Amstetten, Kam. Josef W  a l l n e r, als 
Eau-Ständereferent gewählt und hat derselbe seine 
Tätigkeit bereits begonnen. Alle Bezirke des Gaues 
Amstetten wollen ehestens ihre Referenten dem Kam.
1. W a l l n e r bekannt geben.

Der am 31. Jänner 1931 stattgefundene Bezirks­
heimatschutzball in Amstetten hat dank des ausgezeich­
neten Besuches mit einem großen finanziellen Erfolg für 
die Bezirksleitung geendet. Es wird daher auf diesem 
Wege nochmals allen Besuchern und Spendern der herz­
lichste Dank ausgesprochen.

Amstettner Fußballklubs seinem Ende zu. % 6 Uhr mor­
gens wars, als die letzten, vom hohen Seegang etwas 
schwer betroffenen Gäste in die Cafes und in die B ar 
abmarschierten.

— Feuerschützenverein. — Kapselschietzen. Ergeb­
nis vom 30. Jänne r  1931: T i e f s c h u ß :  1. Anton 
Rohrhofer, Amstetten, 43 Teiler; 2. P au l  Hirschler, Am­
stetten, 60 Teiler. K r e i s b e s t e :  1. P au l  Waibel, 
Amstetten, 36, 35, 35 Kreise; 2. Ju liu s  Kraus, Am­
stetten, 36, 35, 34 Kreise. E h r e n s c h e i b e :  Hans 
Brachner, Amstetten. J u x s c h e i b e :  Hans Brachner, 
Amstetten. Schießabende jeden Freitag ab 8 Uhr abends 
im Hotel ©inner (Märzendorfer). Gäste und Freunde 
des Schießwesens willkommen!

— Feuerschützenverein. (K a p s e l s ch i e ß e n.) E r­
gebnis vom 6. Feber, Tiefschuß: 1. P au l  Waibkl, Am­
stetten, 23 Teiler; 2. Anton Rohrhofer, Amstetten, 40 
Teiler. Kreise: 1. Franz Krenn, Amstetten, 39, 35 Kr.;
2. Alois Urschitz, Amstetten, 37, 36 Kr. Ehrenscheibe: 
Franz Krenn, Amstetten. Schießabende jeden Freitag 
ab 8 Uhr abends, Hotel ©inner (Märzendorfer). Gäste 
und Freunde des Schießwesens willkommen.

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Stadtkino. F re itag  den 
18., S am stag  den 14. und S onntag  den 15. Feber: Fritz Kortner 
und M arlene Dietrich in dem Sensationsfilm „ D a s  S c h i f f  
d e r  v e r l o r e n e n  M e n s c h e  n". Freitag  den 20., S am stag  
den 21. und S onntag  den 22. Feber: Hans Junkermann, Ernst 
Verebes und P a u l  Hörbiger in „ D e l i k a t e s s e  n".  V o r ­
a n z e i g e :  „D o n a u iv a I z e r", ein Wiener Film, der alles 
bringt, w as der Zuseher zu sehen gewohnt ist. — Inva liden-  
kino. F re itag  den 13., S am s tag  den 14. und Sonn tag  den 15. 
Feber: Deutscher Tonfilm! Liane Haid und Lucie Englisch, H a­
rald Paulsen und K arl  Huszar in dem 100%igen deutschen Ton- 
und Sprechfilm „ E i n e  s c h wa c h e  S t u n d  e“. M ontag den 
16. und Dienstag den 17. Feber: Henny Porten , Livio P a -  
vanelli und Willy Forst in „ D i e  F r a u ,  d i e  j e d e r  l i e b t ,  
b i s t  du" .  Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19. Feber: 
George O 'B rien  und Sue Carrol, die beiden reizenden Fox- 
S ta r s ,  in „ T e x a s r e i t e  r". F re itag  den 20., S a m s ta g  den 21. 
und Sonn tag  den 22. Feber: S tummfilm! Sonny Boy, best- 
bekannt aus dem F ilm  „Der singende N arr"  und R in-Tin-Tin , 
der Wunderhund, in dem herzigen Filmwerk „ S o n n y  B o y  
u n d  s e i n  R e t t e r " .  V o r a n z e i g e :  Deutscher Tonfilm: 
„ Z w e i  H e r z e n  i m  D r e i v i e r t e l t a k t " .

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( T o d e s f ä l l e . )  Zäzilia H a - 

m e s e d e r ,  Pfründnerin, starb im 79. Lebensjahre und 
Herr Franz E n d l e t z b e r g e r ,  Schlossermeister, im 
Alter von 72 Jahren. — I n  B i b e r b a c h  starben Herr 
Stephan © r u b e r ,  Besitzer des Gutes Kromos Nr. 90,

im Alter von 63 Jahren, F rau  Antonie L e i t n e r, P r i ­
vate, im Alter von 65 Jahren und Herr Ambros 
H e n n, Briefträger i. R., im Alter von 71 Jahren.

St. Peter i. h. Au. (B e s i tz w e ch f e l.) Die Ehe­
gatten Franz und Juliane B r u c k n e r ,  Realitäten­
besitzer und Schmiedmeister, verkauften die Liegenschaft 
Haus Nr. 9 in der Hofgasse samt Grundstücken an Frau  
M aria  M a y r ,  Wirtschafterin am Dierergut in der Ge­
meinde Dorf St. Peter i. d. Au, um den Betrag von 
18.000 Schilling.

Aus Haag und Umgebung.
St. V alentin^-(M 1 t e i n e r  W e i n l a d u n g  i n  

d e n  S t r a ß e n g r a b e n . )  Vergangenen Freitag kam 
auf der Reichsstraße in der Nähe des Gasthauses ©mei­
ner in K l e i n  - E r l a a  ein schwerer Lastkraftwagen, 
der mit Weinfässern beladen war und in der Richtung 
Wien—Linz fuhr, wahrscheinlich durch Glatteis, aus der 
Bahn. Bei dem Sturz über die Straßenböschung gingen 
auch einige der großen Weinfässer in Trümmer. Aus 
den umliegenden Häusern eilten Leute herbei und fingen 
mit Kannen auf, was aus den geborstenen Behältern 
an köstlichem Trunk noch zu retten war. Insgesamt 
flössen 48 Eimer Wein aus, wodurch ein Sachschaden 
von ungefähr 3000 Schilling entstand. Verletzt wurde 
bei dem Unfall niemand.

Von der Donau.
Neustadt! a. d. D. ( A b t r e i b u n g  d e r  L e i b e s ­

f r u c h t . )  Mitte Jänner ist die 18jährige Landarbeite­
rin Josefa B r a n d  st ä t t e r  aus Röchling unter An­
zeichen einer schweren Unterleibserkrankung in das Am- 
stettner Krankenhaus gebracht worden. Nachdem sie 
tagelang in Lebensgefahr schwebte, gelang der ärztlichen 
Hilfe die Wiederherstellung ihrer Gesundheit und sie 
konnte in den letzten Tagen das Spital verlassen. Nach 
ihrer Rückkehr sprach sich in der Ortsbevölkerung das Ge­
rücht herum, daß das Mädchen das Opfer eines ver­
pönten Eingriffes geworden fei. Gendarmerie-Rayons- 
inspektor Adler ging diesem Gerüchte nach und. es gelang 
ihm tatsächlich festzustellen, daß der Liebhaber des M äd­
chens, der 21jährige Maurergehilfe Anton A tz e n -  
H o f e r  aus Windpafsing, den Eingriff selbst in der 
Schlafkammer der Brandstätter vorgenommen und da­
mit ihre lebensgefährliche Erkrankung hervorgerufen 
hatte. Das P a a r  -wurde verhaftet und dem Bezirks­
gerichte in Pbbs eingeliefert.

W ö s  cu <). Donau. ( E v a n g e l i f c h e G e m e i n d e . )  
Sonntag den 15. Feber, nachmittags um 2 Uhr Haupt- 
gottesdienst in der Schule. Prediger: P farrer  K ü n z e l.

* Pbbs o. d. Donau. ( S e l b s t m o r d . )  Wie bereits 
gemeldet, hat sich am 21. Jänner ein unbekannter, taub­
stummer M ann von der Landungsbrücke der Rollfähre 
Pbbs—Persenbeug in die Donau gestürzt und ist in den 
Wellen verschwunden. Unter seinen am Ufer zurück­
gelassenen Effekten befand sich ein Zettel, auf dem der 
Lebensmüde den Wunsch ausdrückte, seinen Leichnam 
nach Winkl im Bezirke Tulln zu überführen. Die Gen­
darmerie hat nunmehr festgestellt, daß der M ann mit 
dem 24jährigen taubstummen Hausierer Anton R i e d l  
identisch ist, der aus Winkl stammt und zuletzt in Sankt 
Pölten gewohnt hatte. Der Leichnam konnte bisnun 
nicht geborgen werden.

Krummnußbaum. ( G e s t o r b e n . )  Am 6. Feber ist 
hier der Gastwirt und Wirtschaftsbesitzer Franz R i e g -  
l e r im 73. Jahre  seines Lebens verschieden. Das feier­
liche Begräbnis hat am Sonntag den 8. ds. am Fried­
hofe zu Pöchlarn unter zahlreicher Teilnahme von Leid­
tragenden stattgefunden.

Pöchlarn. ( E h r u n g . )  Altbllrgermeister Alois 
©zeck von hier sowie die Gastwirte Anton E h l e r  und 
Johann S c h a c h e n h o f e r  aus M aria  Taferl wurden 
in Würdigung ihrer langjährigen und allseits anerkann­
ten Verdienste um die Hebung des heimatlichen Frem­
denverkehres seitens des Landesverbandes für Fremden­
verkehr für Niederösterreich mit der Plakette und dem 
Diplom ausgezeichnet. Die feierliche Ueberreichung der­
selben, bei der auch Bezirkshauptmann Hofrat Doktor 
F r a ß  anwesend war, hat am 11. v. M. im Gasthofe
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N  W I - M M
Faschingszeit und Photoplatten. I n  Süddeutschland beginnt 

am Tage nach den Hl. drei Königen die Faschingszeit. S ie  endet 
am Aschermittwoch den 18. Februar. I n  der Zwischenzeit sind die 
Tanzsäle Abend für Abend bevölkert von einer großen Schar 
bunt kostümierter Menschen; aber nicht nur in Süddeutschland, 
sondern im ganzen deutschen Reiche. P ie r ro t  und Pierrette , B a ­
jazzo und Kolumbine, Harlekin, Spanierin ,  Holländer und 
S c h o t t e . . . ,  die ganze W elt trifft sich da und einer überbietet 
den anderen in Verkleidung und Maske. E in  Farbenrausch zieht 
an uns vorüber, aus  dem a ls  freudigste Farbe  R o t in allen 
Schattierungen hervorleuchtet. Will man diese Farbenpracht 
photographieren — (und es gibt kaum ein schöneres Andenken 
a l s  ein Photo vom Maskenfest), dann mutz man ein Negativ­
m ateria l  nehmen, das neben allen anderen Farben  des 
Spektrums auch R ot tonwertrichtig wiedergibt. D as geschieht 
durch die A gfa-Pan-P la tte .  S ie  ist panchromatisch, lichthofsrei 
und höchstempfindlich. I h r  Lichthofschutz schaltet Ueberstrahlun- 
gen selbst bei starken Lichtgegensätzen aus, und man kommt in ­
folge der hohen Empfindlichkeit mit recht kurzen Belichtungs­
zeiten aus ;  auch Blitzlicht, auf deren rötliche S trah len  die Agfa- 
P a n -P la t t e  stark anspricht, ergibt in geringen Mengen ver­
wandt, gut durchbelichtete Aufnahmen. Wer aber fürchtet, im 
Festtrubel mit den heftig durcheinander wirbelnden P a a re n  zu 
unscharfen Bildern  zu kommen, der photographiert Kostüme v o r

dem Ball zu Hause! Auch Tageslichtaufnahmen kann man mit 
der A gfa-P an-P la t te  machen. Da sie gerade für rotes Licht sehr 
empfindlich ist, kann man mit ihr unter Umständen am Tage 
sogar länger photographieren a ls  mit nichtpanchromatischem M a ­
terial, nämlich bei den rötlichen S trah len  der auf- und unter­
gehenden Sonne. Will man mit der A gfa-P an-P la t te  Schnee­
aufnahmen machen, dann nimmt man ein Gelbfilter dazu, um 
das blaue Licht zu dämpfen. Bei Kunstlichtaufnahmen ist das 
nicht nötig, weil die rötlich-gelben S trah len  bereits in den 
Lichtquellen (Blitzlicht oder Nitraphotlampe) vorherrschen. 
Freunde von Rollfilm-Kameras nehmen an Stelle der P la t te  
den Agfa-Pan-Film , der übrigens auch a ls  Packfilm zu haben 
ist; den leichteren F ilm  an Stelle von P la t te n  können somit 
auch die Platten-Kamerabesitzer verwenden. A gfa -P an -P la t ten  
und -F ilm s sind in allen gangbaren Formaten, zu jeder Kamera 
passend, überall erhältlich. Erstere gehören zu den Dingen, die 
erfreulicherweise in letzter Zeit billiger geworden sind.

PHOTOj-Ausarbeitung j 
-Apparate \ 
Bedarfsartikel I
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des Bürgermeisters H ö b a r t h  in Pöchlarn stattgefun­
den.

Melk. ( E i n w e i h u n g  d e s  n e u e n  B e z i r k s -  
r e t t u n g s a u t o s . )  Sonntag den 8. Feber hat unter 
zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung sowie der staat­
lichen, militärischen und autonomen Aemter und S te l­
len, der Vertreter der Aerzteschaft, der Bürgermeister 
des Bezirkes Melk wie Pöggstall und vieler Feuerwehr­
abordnungen die feierliche Einweihung des vom Zweig­
vereine Melk vom Roten Kreuze angeschafften Bezirks­
rettungsautos stattgefunden. Zur Feier hatten sich wei­
ters eingefunden der Präsident des Landesvereines 
Exz. Huffarek, der die Festrede hielt, und der Referent 
für das Rettungswesen im Lande Niederösterreich, R u­
dolf Mitlöhner. Die Weihe des neuen Autos, dessen 
schöner, zweckentsprechender B au allgemeine Bewunde­
rung fand, nahm der Abt des Stiftes Melk, Seine 
Gnaden P . Amand J o h n ,  vor. I n  der darauffolgen­
den Generalversammlung des Vereines, die im R a t­
haussaale stattfand, wurden die um das Zustandekom­
men des neuen Rettungsautos hochverdienten Bürger­
meister von Melk (Bäckermeister Hans E x e l ) ,  von E r ­
lauf (Schuldirektor i. R. Eduard S  t a n g l e r) und 
von Pbbs (Bürstenerzeuger Franz K i r ch) zu E h r e n ­
m i t g l i e d e r n  ernannt. Zum Präsidenten des Zweig­
vereines Melk vom Roten Kreuze wurden Bezirks­
hauptmann Hofrat Dr. F r a  ß, dessen eifrige Tätig­
keit im Vereine und besonders zu Gunsten des neuen 
Rettungsautos allseitige Würdigung und Anerkennung 
fand, wiedergewählt.

Melk. (T u r n e r b a l l.) Samstag den 31. Jän n e r  
veranstaltete der Turnverein Melk (Deutscher Turner­
bund) als  Auftakt zu den Festlichkeiten anläßlich seiner 
40jährigen Vestandesfeier (1891— 1931) in den S ing­
oereinssälen einen Jubiläumsball. Der überaus zahl­
reiche Besuch des Balles seitens der Bürgerschaft, der 
Nachbarvereine und zahlreicher Gäste aus der Umgebung 
war ein sichtbarer Beweis für das Ansehen, dessen sich 
der Verein allseits erfreut. Den Ehrenschutz hatte der 
Gauobmann Notar Edmund V o g l  aus Amstetten über­
nommen. Nachdem die Klänge des Einzugsmarsches ver­
klungen waren, hieß Sprecher Eduard P  u r g e r die 
Ehrengäste und alle übrigen Besucher des Festes herzlich 
willkommen und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
der Jubiläumsball für alle zu einem frohen Feste werde. 
Ballvergnügen und Tanzlust kamen dann zu ihrem 
vollen Rechte. Die meisten Besucher blieben bis in die 
frühen Morgenstunden in bester Stimmung bei den 
Klängen der Musikkapelle vereinigt.

— ( K o n z e r t  P a p i n s k i . )  Nach einer beinahe 
einjährigen Pause hat uns die Urania am 4. Feber wie­
der mit einem Harfenkonzert des Fräuleins Grete P  a - 
p i n s k i (Wien) erfreut, deren formvollendetes Spiel 
wir schon anläßlich ihres ersten Auftretens in Melk am 
9. April 1930 kennen und schätzen gelernt haben. M it 
einem auserlesenen Programm hat Grete P a p i n s k i  
sich wieder als Meisterin auf der Harfe erwiesen, einem 
Instrumente, das man heute fast nur mehr in ganz 
großen Orchestern zu hören bekommt, und das sie zum 
Tönen brachte, daß es eine Freude war. Der starke, herz­
liche Beifall, den Grete P  a p i n s k i für jede ihrer Ga­
ben erntete, drückte nicht nur den Dank dafür aus, daß 
sie wieder nach Melk gekommen war, er galt vor allem 
der Künstlerin, die durch die Sicherheit und Leich­
tigkeit, mit der sie ihre prachtvolle Harfe beherrschte^ 
alle in Erstaunen und Entzücken brachte.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 2. Februar 1931.

E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
Prim a Sekunda Tertia

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

von bi« von bi« von bi«
150 180 120 148 095 118
125 130 115 124 103 114
110 120 095 109 085 094r

—B e in lv ie h .. . . . . . . . . . . . . . .
Auftrieb aus dem { Z ^ la n d  1.286 s!ück )  Zusammen 2.139 Stück 

Davon Mastvieh 1.452 St., Beinlvieh 687 St. — Unverk. 95 St.
T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der Auf­

trieb um 155 Stück. Bei flauem Marktverkehr wurden Ochsen in 
sämtlichen Q uali tä ten  um 5 Groschen billiger gehandelt. S tiere  
wurden bis zu 5 Groschen billiger verkauft, während Beinlvieh 
schwach vorwöchentliche Preise erzielen konnte. Gute Kühe 
blieben im Preise unverändert.

Schweinemarkt in St. Marx vom 3. Februar 1931.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

Fleischschweine, Ibd. 
Fettschweine, lebend

von bi« von bi« von
140 160 130 139 110
146 152 140 145 135

dis 
128 
139

Auftrieb: 13.022 Fleischschw., 3 000 Fettschw. Zusammen 16 022 Stück
Aus dem Dnl. 2.434 St., aus d. Ausl. 13.588 St., Unverkauft: 308 2t.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der Auf­
trieb um 2173 Stück. Auf dem heutigen Schweinemarkt verbil­
ligten sich bei ruhigem Verkehr Fleischschweine um 5 Groschen, 
in einzelnen Fällen bis um 10 Groschen, prima Fettschweine um 
6 bis 10 Groschen, die übrigen Q uali tä ten  um 5 Groschen pro 
Kilogramm. Gegen Marktschluß wurden die Preise bei lebhaf­
tem Verkehr in allen S orten  wieder fester.

Konkurse.
Konkurseröffnung über das Vermögen des Johann 

S  e y r, Kaufmannes in W a i d h o f e n a. d. P . Kon­
kurskommissär: Landesgerichtsrat Dr. Adolf Resch, Ee- 
richtsvorsteher des Bezirksgerichtes Waidhofen a. d. d- 
Masseverwalter: Dr. Karl Freund, Rechtsanwalt in 
Waidhofen a. d. S). Erste Gläubigeroersammlung bei



Freitag den 13. Februar 1931. „ B o t e  v o n  - e r  Y b b s " Seite 7.
dem genannten Gericht am 20. Februar 1931, nachmit­
tags 2 Uhr. Anmeldungsfrist bis 7. März 1931. P r ü ­
fungstagsatzung bei obigem Gericht am 21. März 1931, 
nachmittags 2 Uhr. *

Konkurseröffnung über das Vermögen der Theresia 
P ö l z ,  Hausbesitzerin in W a i d h o f e n a. d. P  b b s. 
Konkurskommissär: Landesgerichtsrat Dr. Adolf Resch, 
Gerichtsvorsteher des Bezirksgerichtes Waidhofen a. d. 
Pbbs. Masseverwalter: Dr. Karl Freund, Rechtsanwalt 
in Waidhofen a. d. Pbbs. Erste Gläubigerversammlung 
bei dem genannten Gericht am 20. Februar 1931, nach­
mittags 2 Uhr. Anmeldungsfrist bis 7. März 1931. 
Prüfungstagsatzung bei obigem Gericht am 21. März 
.1931, nachmittags 2 Uhr.

Kreisgericht S t. Pölten, Abt. 5, am 7. Februar 1931.
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D as österreichische Kunstgewerbe auf der 
Wiener Frühjahrsmesse.

Künstlerische Begabung und verfeinerte Ausdrucks­
fähigkeit -sind ausgeprägte Eigenschaften des Oester- 
reichere. E r ist so verliebt in alles Schöne, daß er 
darauf auch bei der Arbeit nicht verzichten will und 
kann. So entstand das österreichische Kunstgewerbe. Die 
Wiener Messe, die alljährlich zweimal Käufer aus aller 
Welt in die schöne Donaustadt zieht, wird dadurch nicht 
bloß zum Repräsentationsfest der Industrie und des Ge­
werbes, sie ist auch eine großartig angelegte Kunstschau 
und man erwartet mit Spannung, was die in der Zeit 
vom 8. bis 14. März stattfindende Wiener F rüh jahrs­
messe aus dem Gebiete des mit Recht Weltruf genießen­
den Wiener Kunsthandwerkes zu bieten verspricht. Das 
Wiener Kunstgewerbe umfaßt eine große Anzahl ver­
schiedenster Branchen: Taschen und Gürtlerwaren, G ar­
nituren für Älettterjmb Wüsche, köstliche Spitzen, Schals 
in bunt bemalter Seide oder letztmoderner Handwebe- 
kechnik, kunstgewerbliche Keramik, Holzschnitzereien oder 
Metalltreibearbeit, lustige, bunt bemalte Schränke, 
leuchtende Kissen aus gut waschbaren Stoffen. Pracht­
volle Ledergalanteriewaren, die ja hier eine berühmte 
Tradition haben und aus jeder Messe mit einer impo­
nierenden Großzügigkeit gezeigt werden, sind in Wien 
eine kunstgewerbliche Selbstverständlichkeit. Viel Schö­
nes und Bleues wird man auch wieder an künstlerischen 
Em ails u. v. ct.. sehen. Das österreichische Kunstgewerbe 
will eben allen Menschen dienen. Es schafft wundervolle 
und kostbare Erzeugnisse für die leider immer seltener 
werdenden bemittelten Käufer, es wendet aber ebenso­
viel Sorgfalt und Liebe, ebensolche gediegene Ausfüh­
rung all den Dingen zu, welche das Leben der einfachen 
Menschen verschönern helfen. Das Wiener Kunstgewerbe 
ist gerüstet. Es wird zur Frühjahrsmesse den reichen 
ochatz seiner Begabung und seines Fleißes vor der Welt 
ausbreiten. __________

„Zu Godesberg am Rheine . .
Vergangenen Sonntag übernahm die Gemeinde Bad 

Godesberg in feierlicher Weihestunde von Fräulein 
Aennchen S c h u m a c h e r ,  der weltbekannten Linden- 
wirtin, das durch einen schlichten Anbau erweiterte 
W ohnhaus als Heimatmuseum. Anläßlich des vorjähri­
gen 70. Geburtstages hatte Aennchen Schumacher soviel 
Anteilnahme aus der ganzen Welt erfahren, daß sie be­
schlossen hatte, ihr Heim noch zu Lebzeiten ihrer-Vater­
stadt zu übergeben mit der Bedingung, daß sie darin bis 
an ihr Lebensende Wohnrecht behalte. I m  Anbau hat 
sie alle die Erinnerungen, Bilder, Zuschriften usw. in 
emsiger Arbeit im Laufe des letzten Jah res  geordnet

DER GROSSE 
BROCKHAUS
H a n d b u c h  d e s  W i s s e n s  In 2 0  B ä n d e n
a n z u s c h a l l e n .  F r a g e n  S i e  e i n e n  B u c h h l n d l e r .

F. A. BROCKHAUS-LEIPZIG
Der U nterze ichne te ersuch t um kosten lose , p o rto fre ie  und  
unverbindliche Z usendung  d e r  re ich b eb ild e rten , an regenden  
Schrift „D er G roße Drodmaus neu  von A -Z " .
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O r t  u. W ohnung:

und zur Geltung gebracht. Bürgermeister Zander wies 
auf die einzigartige Stellung der Lindenwirtin hin, die 
er als personifizierte Poesie bezeichnete. Wie ihr ganzes 
Leben, zeige auch dieses Werk den Reiz der Originali­
tät. Der Landrat des Landkreises Bonn gedachte des 
großen segensreichen Einflusses, den Fräulein Schu­
macher auf so viele junge deutsche Studierende stets aus­
geübt habe. Endlich überbrachte Kurt Jansen, Köln, 
die Grüße und Glückwünsche des Deutschen Scheffel­
bundes, des Städtischen Schillerbundes, der Künstlerecke, 
der historischen Scheffelherberge zu Singen am Hohen- 
twil sowie der sieben durch Alteherrenschaft und Akti- 
vitas vertretenen studentischen Korporationen, deren 
Ehrenmitglied Aennchen Schumacher ist.

Die Wahl des Bundespräsidenten findet am 18. Okto­
ber 1931 statt. Als Tag der Stichwahl wurde der 8. No­
vember bestimmt.

I n  der Herrengasse in Wien wird mit Hilfe der B un­
deswohnbauhilfe ein Hochhaus erbaut, dessen Hochhaus­
teil 15 Geschahe erhalt. Das Haus wird 153 Wohnun­
gen enthalten und wird um die Mitte des Jah res  1932 
beziehbar werden.

Die Bundesbahnverwaltung hat die Präm ie für die 
Ergreifung der Attentäter von Anzbach von 1000 auf 
5000 Schilling erhöht.

Im  Kaukasus ist eine Pestepidemie ausgebrochen. Die 
persische Regierung hat die Grenze gesperrt und die 
Q uarantäne eingeführt.

I n  Prag ist der unvollendete Neubau des großen Ge­
schäftshauses Amschelberg ein Raub der Flammen ge­
worden.

Der italienische S taa tsm ann Tommaso Tittoni ist im 
81. Lebensjahre gestorben. Tittoni hat die italienische 
Außenpolitik seit der Jahrhundertwende entscheidend be­
einflußt.

An der bulgarisch-griechischen Grenze ereignete sich ein 
Zwischenfall, wobei ein griechischer Soldat von der bul­
garischen Grenzwache erschossen wurde. Es  kam darauf 
zu einer einstündigen Schießerei. Der Zwischenfall 
dürfte ein diplomatisches Nachspiel haben.

Die Polizei von Rom hat den aus Sardinien stam­
menden Anarchisten Michel Schirru verhaftet, der jüngst 
aus Amerika mit dem festen Vorsatz eingetroffen ist, po­
litische Terrorakte zu begehen. Auf dem Polizeikom­
missariat zog Schirru in dem Augenblick, als man an 
eine Leibesuntersuchung schreiten wollte, einen Revol­
ver, mit dem er mehrere Schüsse abfeuerte, durch die 
drei Beamte verletzt wurden. Er versuchte dann, durch 
einen Schuß in den Mund Selbstmord zu verüben. Eine 
Hausdurchsuchung bei Schirru führte zur Auffindung 
von zwei Höllenmaschinen.

Die diesjährige Wahl der Schönheitskönigin von 
Europa fiel zugunsten Frankreichs aus. Den ersten 
P re is  erhielt eine junge, 20jährige Dame, Mademoiselle 
Jeanette Juilla . Von den 16 Bewerberinnen kamen 
„Miß Austria" und „Miß Germania" mit „Miß 
France" in Stichwahl.

Der seit längerer Zeit schwer krank darniederliegende 
indische Nationalistenführer Pandit M otilal Nehru ist 
gestorben. Sein Tod hat in ganz Indien große Trauer 
hervorgerufen. Der Vizekönig von Indien, Lord I r ­
win, hat an die Witwe Nehrus ein in warmen Worten 
gehaltenes Beileidstelegramm gesandt.

Jack Diamond, der bekannte Chikagoer Bandit, liegt 
im Sterben. E r hat eine Lungenentzündung und sein 
Gesundheitszustand, der durch die vor einiger Zeit erlit­
tenen Schußverletzungen sehr geschwächt ist, dürfte dieser 
Erkrankung nicht gewachsen sein.

William Kissam Vanderbilt, der Chef der amerika­
nischen Milliardärsfamilie, ist auf seiner Jacht „Ara" 
in Kiel eingetroffen. Vanderbilt läßt sich auf der Eer- 
maniawerft eine neue Dampfjacht bauen, die den N a­
men „Alpha" trägt und die das luxuriöseste Boot sein 
wird, das je die Meere befahren hat.

Während der Beratungen des Parlaments in Tokio 
drang plötzlich ein mit einem dicken Stock bewaffneter 
M ann in den Sitzungssaal des Außenausschusses und 
zerschlug blitzschnell sämtliche Fensterscheiben. Durch die 
herabfallenden Elassplitter erlitten zwölf Personen 
teils schwere, teils leichte Schnittwunden. Es scheint sich 
um die T a t eines Geisteskranken zu handeln.

Das in Deutschland gebaute Luftschiff „Los Angeles" 
erreichte bei seiner Fahrt von Lakehurst nach Kuba die 
größte bisher erlangte Geschwindigkeit von 1535 Mei­
len in 24 Stunden, was 64 Meilen in der Stunde ent­
spricht. Die „Los Angeles" nimmt als Beobachtungs­
fahrzeug an den gegenwärtigen Flottenmanövern in den 
Karaibischen Gewässern, jedoch unbewaffnet, teil.

I n  der Nähe von Pörtschach am Wörthersee sind drei 
junge Leute mit einem Vobsthlitten in der Dunkelheit 
in den Bahnschranken gefahren. Alle drei blieben be­
wußtlos mit schweren Verletzungen liegen.

Die Hamburger Reederei Vogemann hat auf ihrem 
Dampfer „Vogtland" die deutsche Flagge niederholen 
lassen und dafür die Flagge von P anam a gehißt. Es 
handelt sich hiebei um Umgehung der deutsche Seegesetze.

Am Krakauer Vorbahnhof stieß der Schnellzug 
Krakau—Kattowitz mit dem gerade aus Warschau ein­
treffenden Schnellzug zusammen. Die beiden Lokomo­
tiven sind zerstört worden. Bei dem Zusammenstoß sind 
fünf Personen getötet worden.

Die Oberin des Karmeliterklosters in Mecheln, die im 
Lauf der letzten Jahre  sieben Millionen Franken ent­
liehen und infolge unglücklicher Spekulationen verloren 
haben soll, ist unter dem Verdachte des Betruges fest­
genommen worden.

Radioprogramm 
Vom 16. bis 22. Februar 1931.

M ontag den 16. Februar:
9.2#: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.10: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
Clearing.

15.20: Nackmittagskonzert.
17.00: Kinoerstunde: Sandmännchens

Zauberreich.
17.30: Jugendstunde: Berge und Dich­

tung.
18.00: D as  Sommersemester der Wie­

ner Volksbildungsanstalten.
18.15: J o u r  bei Pamstingls.
18.40: Aus der Galerie des 19. J a h r ­

hunderts, 2. Teil.
19.00: W inter  in Oesterreich: Die

Hohen T auern  a ls  Schigebiet.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P rog ram m ­
ansage.

19.30: Zitherkonzert.
"20.30: Konzert des Wiener S y m ­

phonieorchesters.
E tw a 22.20: Abendbericht.
-Etwa 22.30: Abendkonzert.

Dienstag den 17. Februar:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mlttagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes.

15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
duktenbörse, Warenkurse der Wr. 
Börse, Effektenschlußkurse, C lea­
ring.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Bon S tru w e l­

peter und König Nußknacker.
17.30: Hallo! Hallo! Der große Bastel­

wettbewerb!
17.45: Heiteres aus den Bergen.
18.10: Der Tanz im Leben fremder 

Völker.
18.40: M i t  „Kasperle" durch Deutsch­

land und Oesterreich.
19.00: Heitere Vortrage des Jazz- 

aesang-Quartettes „Die B o­
heme".

19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, P ro g ram m ­
ansage.

19.30: Von B all  und K arneval und 
vom Wiener Kongreß.

20.30: E in  Fiakerball aus  den Neun­
ziger-Jahren.

I n  einer Pause Abendbericht.
E tw a  23.00: Abcndkonzert (Uebertra- 

gung aus dem Leharsaal des 
Hotels Krantz-Ambassador).

Mittwoch den 18. Februar:
9.20:

10.50:
11.0 0 :
13.00:

13.10:
15.00:

15.25:
17.00:
17.30:
17.55:

Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.
Wasserstandsberichte.
Vormittagskonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­
taasbericht u. Programmansage. 
Schallplattenkonzert.
Zeitzeich., Wetterbericht. Schnee- 
berichte aus Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß- 
kurse, Clearing. 
Nachmittagskonzert.
Fragen des Sängerberufes. 
Eewerbehygiene, 7. Teil.
Die österreichische Jagdausstel­
lung auf der Wiener F rü h ­
jahrsmesse.

18.05: Singvögel und andere Tiere a ls  
Helfer des Landwirtes.

18.30: Die Tabakarbeiterin.
18.55: Don Aschermittwoch und Kehr­

aus.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P ro g ram m ­
ansage.

19.30: Die internationale Himalaya- 
Expedition 1930.

20.00: Arien- und Liederabend: Enrico 
de Franceschi (Uebertragung 
aus dem großen Musikvereins­
saal).

E tw a  21.40: Abendbericht.
E tw a  21.50: Abendkonzert.

Donnerstag den 19. Februar:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht. P r o ­

duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
Clearing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Dornröschen.
17.30: Jugendstunde: Der Naturbeob­

achter im Februar.
18.00: Frauenstunde: Hausfrau und

Hausgehilfin.
18.30: Die Rechte der Steuerpflichtigen 

bei der Steuerveranlagung.
19.00: Italienischer Sprachkurs.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P rog ram m ­
ansage.

19.30: Konzert des Wr. Symphonie­
orchesters.

21.35: Abendbericht.
21.45: Abendkonzert.

Freitag den 20. Februar:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
14.40: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

derichte aus  Oesterreich und 
Schneeberichte des Landesver­
bandes für Fremdenverkehr in 
Niederösterreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: Frauenstunde: Die F ra u  R at.
17.30: Jugendstunde.
18.00: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.15: Wochenbericht für Körpersport.
18.30: P ion ie ra rbe it  der Legföhren 

(Latschen) in unseren Kalk­
alpen.

19.00: Italienischer Sprachkurs für An­
fänger.

19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, P ro g ram m ­
ansage.

19.30: Kulturgeschichte des Tanzes, 3. 
Teil.

20.00: Operettenauffllhrung „Po len­
blut".

I n  einer Pause: Abendbericht.
E tw a  22.30: Abendkonzert.

Sam stag den 21. Februar:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: Wettermeldungen.
12.00: Mittagskonzert.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­
tagsbericht u. Programmansage.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes.
15.00: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

berichte aus  Niederösterreich. 
Produktenbörse. Effektenschluß­
kurse, Clearing.

15.25: Schallplattenkonzert.
16.30: D as  andere P a r i s .
17.00: Unterhaltungsfunk: D as M itte l-  

spiel im Schach, 3. Teil.
17.15: Aus der Liedersammlung Rich. 

Heubergers.
18.00: W aldemar Bonsels-Vorlesuna.
18.30: Wissenschaftlicher Zeitbericht: 

Museum und Leben.
19.00: Aktuelle Stunde.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, P rog ram m ­
ansage.

19.30: Finnisches Volksleben.
20.00: „Die ungöttliche Komödie".
E tw a 22.15: Äbendbericht.
E tw a  22.25: Abendkonzert.

S onn tag  den 22. Februar:
10.30: Moderne Orgelwerke.
11.05: Konzert des Wr. Symphonie- 

orchesters.
13.35: Zeitzeichen, Programmansage.
13.40: Klav iervor t räge.
14.20: Nachmittagskonzert.
16.45: Unterhaltungsfunk: Volkstüm­

liche Brettspiele.
17.00: F rauen  auf dem Balkan.
17.25: Haydns Streichquartette.
18.25: A us meinem Flugtagebuch:

Nachtflug und Windmühlenflug.
18.50: Neues von Maxim Gorki.
19.20: Zeitzeichen, Sportbericht, Pvy- 

grammansage.
19.30: Uebertragung aus der S t a a t s ­

oper: „Tosca".
22.05: Äbendbericht.
22.15: Abendkonzert (Uebertragung aus  

dem Leharsaal des Hotels
Krantz-Ambassador).
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König Achmed Zogu von Albanien will eine Villa 
am Lomersee erwerben.

Der deutsche Bergingenieur Liebhart hat die höchste 
Auszeichnung, die die Sowjetregierung zu verteilen hat, 
den Lenin-Orden und außerdem ein Geldgeschenk von 
5000 Rubeln erhalten.

I n  Krynica hat Oesterreich die Europameisterschaft 
im Eishockey gewonnen. Die Weltmeisterschaft errang 
Kanada.

Die Schauspielerin Mimi Kött ist an den Folgen ihrer 
schweren Schlafmittelvergiftung gestorben.

2m Gebäude der tschechoslowakischen Gesandschaft am 
Lobkowitzplatz hat ein anscheinend geisteskranker M ann 
namens Gottlieb Zetka auf den tschechoslowakischen Le­
gationssekretär Zajicek-Horsky ein Attentat verübt und 
diesen durch zwei Revolverschüsse schwer verletzt. Zaji- 
cek-Horsky mutzte das linke Auge entfernt werden.

Der Mechaniker Franz Pelikan aus Ujpest hat ein 
Raketenmodell mit elektromagnetischem Antrieb kon­
struiert, das nach seiner Angabe in drei Wochen den 
Mond erreichen mützte. Pelikan hat seine Erfindung den 
Junkers-Werken in Dessau angeboten.

Die Zuckerkrankheit soll nach Mitteilungen des Wie­
ner Professors Dr. Otto Porges durch veränderte Diät­
vorschrift heilbar sein. Mehr Kohlenhydrate und wenig 
Fett ist die neue Forderung für die Behandlung.

Sven Hedin ist von seiner zentralasiatischen Expedi­
tionsreise nach Stockholm zurückgekehrt.

Der Wiener Magistrat hat einen Lehrfilm des Heeres­
ministeriums „Ein Tag Truppenleben in Bruckneudorf" 
für Jugendliche nicht freigegeben. Der Magistrat be­
zeichnete den Film wegen Darstellung kriegerischer 
Handlungen als schädlich. Für den Kriegsfilm „2m 
Westen nichts Neues" hingegen, der die deutsche Solda­
tenehre besudelt, hat der Wiener Magistrat eine merk­
würdige V o r l i e b e . __________

Bücher und Schriften.
Fröhlichkeit ohne jeden Kater erzeugt und erhält die Lektüre 

der „Fliegenden B lä t te r"!  S ie  erscheinen jede Woche neu in 
einem reich und farbig illustrierten Heft, das mit Witz und Hu­
mor die Zeit verfolgt, mit I ro n ie  und S a t i re  die Tage begleitet 
und mit echtem Frohsinn die S tunden erhellt. S ie  bringen

Witze und Anekdoten, Gedichte und Lieder, Humoresken und 
S a t iren ,  Glossen zur Zeitgeschichte in Reim und Prosa — und 
sind immer originell, immer aktuell und immer lustig. D as  
Abonnement auf die Fliegenden B lä tte r  kann jederzeit begon­
nen werden. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes 
Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in München 27, 
Mohlstrahe 34.__________ ____________

Humor.
Aus den „Münchner Fliegenden":
I m  S k i g e l ä n d e .  M ary :  „E isbahn ist mir lieber, da 

hat man auch Musik." — Elli: „W arte nur ab! Du kannst 
beim ersten S tu rz  schon alle Engel im Himmel singen hören!"

„Tante, glaubst du, der Klavierlehrer ist in mich verliebt?  
E r  ist mir bis jetzt bei den Uebungsstunden jeden Tag näher 
gerückt." — „Wie lange hast du schon Unterricht bei ihm?" — 
„Zwei Jahre ."

M i l d e  A u s d r u c k s f o r m .  „Bei M ale r  Schwieblings 
ha t 's  wieder einmal Eifersuchtsrummel, w a s?  Schau'n S ie  nur 
die F ra u  an: grün und blau um das linke Auge!" — „W arum  
so b a n a l?  — Schlagschatten von der Hand des Meisters!"

G att in :  „Ach Hugo, du interessierst dich gar nicht für mein 
Innenleben."  — Gatte: „M ir  fehlt die Zeit, mein Schatz; ich 
muh doch das Geld verdienen, das du für dein Äeuheres 
brauchst." ____________

» »  »»nin Me »m. 1.81 m neu a i : n le im iw kommt meinen Anen.
Aeußerst verläßliche, bestempfohlene 
Wirtschafterin
m it Zahreszeugnissen sucht Stelle. Un­
ter „Gewissenhaft" an die Verw. 1093

Möbliertes Zimmer
für F räu le in  oder F ra u  zu vermieten 
Auskunft in der Derw. d. Vl.

Kabinett
möbliert, zu vermieten. Zell, S a n d ­
gasse 6, 1. Stock. 1104

Auf der Au!
Nettes, separiertes, möbliertes Z im ­
mer ist an  eine Person sofort zu ver­
mieten. Auskunft in der Verm. 1114

Kleines Geschäftslokal
am Stadtplatz gelegen, ist zu vermie- 

Auskunft in der Verw.ten. 1100

8 e n te n 6 it  unsere W e n !
rtitfiroamnlziiUng gesucht

tat) /.biet in reinem Hause, 2 
Z i l i  . ' .u i  u n d  1  Kabinett von zusammen 

80 Quadratmeter Bodenfläche 
i -i, Klosett und Wasserleitung 

innerhalb der Wohnung. Angebote mit 
Angabe der M onatsmiete an „Postfach 
22, Waidhofen a. d. Pbbs". 1101

Schlafzimmereinrichtung
wegen Abreise zu verkaufen. Pbbsitzer- 
straße 34. 1109

Klavier
schwarzer (M ignon) Stutzflügel, kreuz- 
saitig, engl. Mechanik, wenig benützt, 
ist preiswert zu verkaufen. Auskunft 
in der V erw altung d. B la ttes . 1097

Hirschgeweihe und Rehkrickel
ausgestopfte Adler und Geier, Bilder, 
alte Uhren, vergoldete Möbel und 
Vasen in Bronze, Fauteu ils ,  starker 
Werktisch billig zu verkaufen. Adresse 
in  der Verw. d. Bl.

LehrmBdchen
1110

mit guter Schulbildung, aus  gutem 
Hause, wird aufgenommen im

Mode-, Strick-, Weihwaren- und 
Handarbeitengeschäft Hirfchmann, 
Waidhofen a. d. Tjbbs» Obere Stadt 6.

Faschingsonntag den 15. Feber 1931

in Herrn Max Reitters Gasthaus 
in Waidhofen a. d. Phbs, Wiener- 
strahe. Beginn 3 Uhr nachmittags. 

Es laden hiezu freundlichst ein

M ax und Rest Reitter.

feinster Ausführung erzeugt billigst

Druckerei üBoiböofen an der Ybbs.

8. bis 14. März 1931 (Rotunde bis 15. März)
S onderveranstaltungen:

Möbelmesse / Reklamemesse / Pelzmode-Salon 
Antiquitäten- und Kunst-Ausstellung 

Ausstellung „Neuzeitliche Betriebswirtschaft“ 
INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Eisen- und Patentmöbelmesse / Ausstellung für 
Nahrungs- und Genußmittel / Bau- und Straßenbaumesse 

Technische Neuheiten und Erfindungen 
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  

ÖSTERREICHISCHE JAGD-AUSSTELLUNG
Ö sterreichische W eizenschau /  M ilchwirtschaftliche Ausstellung 

A usstellung der landw irtschaftlichen Versuchsanstalten 
K leintierzucht-Ausstellung

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Bundesweinüost no?

B e d e u t e n d e  F a h r p r e is -E r m ä ß ig u n g e n !  Messeausweise zu S 6 — und Tageskarten zu 
8 3 — erhältlich bei den Handels- und Landwirtschaftskammem, den landwirtschaftlichen und 
gewerblichen Organisationen, den Zweigstellen des österreichischen Verkehrsbüros, ferner bei 
den durch Plakate ersichtlich gemachten Verkaufsstellen und bei der W ien er  M ea se -A .G ., 
W ien , 7 .  B e z ir k , M e s s e p la t z  1, sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Waid­

hofen a. d. Ybbs: B e z ir k s b a u e r n k a m m e r , Postfach 12.

»
für Kypothekenablösung-fOr Hauskaul oder Mao -für Umbau oder Grunderwerb
auf städtischen oder ländlichen Besitz bei verhältnism äßig [kurzer W arte­

zeit durch die uos

ALBA“ Allgemeine Bansporgenossensclmlt
registrierte Genossenschaft m .b .H ., Innsbruck, Museumstraße 19

Unleugbare Tatsache ist der Erfolg der „A L B A “ . Erneut wurden am 1. Jänner zirka 
S 1,800.000’— zugeteilt, sodaß die Genossenschaft nach zehnmonatigem Bestände nun 
insgesam t 8 3,000.000"— für zinsfreie Darlehen aufbrachte. Jeder werde in seinem eigenen 
Interesse Mitglied der „ALBA“ ! Vollkommenste Sicherheit, weitestgehende Kontrolle, 

laufende Zuteilung, geringe Wartezeit.
Satzungen zu 8 1'20, Monatsschrift „ALBAPOST“ zu 8 6 —, Anfragen und [ k o s t e n l o s e  
A u s k u n f t  „ALBA“ Allgemeine B auspargenossenschaft, Innsbruck, M useum straße 19/11, fe h l325.

Mitarbeiter in allen Orten gesuch t! Bei Anfragen Rückporto beilegen!
Landesvertretung für N iederösterreich:

R u d o lf  L o r e n z , W ien , 15. Bezirk, MariahilfergUrtel 39/41, Ecke Mariahilferstraße]127a.

i gegen Husten, H eiserkeit 
I und K atarrh sind die be­

währten „K aiser’s Brust-Caramellen“. W eisen 
Sie Nachahmungen zurück und beachten Sie, 
daß über 15000 beglaubigte Zeugnisse für die 
großen Erfolge sprechen, die erreicht wurden

Beutel SO Groschen, Dose 1 Schilling
Zu h ab e n  in A p o th ek e n , D rogrerien-'u n d  w o 
P lak a te  s ich tbar.

Wasserkraft, Gage
mit Werkstätten oder jkleinere, stillgelegte Fabrik zu kaufen 
gesucht. Zuschriften unter „F ür Holzindustrie" an die V e r ­

w altung deö B la t te s . ms

1112Wohnhaus
ein Stockwerk hoch, im M ittelpunkt der S ta d t  
gelegen, ist sofort zu v e r k a u f e n .  A n fragen  an  
die Sparkasse der S ta d t  W a id h ofen  a. d. 2 )b b s .

Segen rote Bünde
u n d  unschöne H a u t fa r b e  o e rm e n b e t  m a n  a m  besten Die schnerlg-welde, fellfrcte 
C r e m e  E . e o i l v r ,  welch: den  H ä n d e n  u n d  dein (Belicht jene  malle  Meiste 
verle ih ' ,  Die Der v o r n e h m e n  D a m e  erwünscht  ist. L i n  besonderer  B o r t e i l  
l iegt auch Darin ,  das, diese unsichtbare m at te  ( t re m e  w u n d e r v o l l  k ü h l e n d  
b e i  J u c k r e i z  De r  H a u t  wirkt u n d  gleichzeitig e h e  vorzügliche U n te r la g e  
f ü r  P u d e r  ist. D e r  nachhaltige D u f t  dieser L r e m e  gleicht e inem  taufrisch 
gepflückten F r ü h l i n g s s l r a u h  von Veilchen, Maiglöckchen u n d  F l ie d e r  o h n e  
jenen  bcri idjt ig 'en  M oschusgeruch ,  den  die v o rn e h m e  M e l l  verabscheut.  — 
P r e i s  Der T u b e  S. 1 .— u n d  8 .  I CO, Die daz u g eh ö r ig e  Ceobor»  S e if t  
Stück 8. — 9 0  l n  a l len  Lhlo rodon t-V erkaukss te l len  zu haben.

M ii t ä t iS K t  Her ZMSMI'M Mktlkll

Kundmachung ❖

Es wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß in pau­
schalierten Anlagen nur die vom Werke mit Kontroll­
hütchen ausgegebenen und mit dem Rundstempel „Elek­
trizitätswerk der Stadtgemeinde Amstetten" gekennzeich­
neten Glühlampen verwendet werden dürfen.

Solche Lampen sind beim Werk sowie in dessen sämt­
lichen Verkaufsstellen der umliegenden Ortschaften zu 
den festgesetzten Preisen erhältlich.

Mangels eines eigenen Geschäftslokales werden die 
Glühlampen auch in folgenden Verschleiß-Stellen zu den 
Geschäftskunden bis 7 Uhr abends, an Sonn- und Feier­
tagen vormittags an die Konsumenten abgegeben:

3ng. Ad. Pli», M r o ß W i t  Amstetten, Menerstr. 3
Und

Marie Maurer ssröher M anoinics), GemWltvarenge- 
W s t , Amstetten, Nathausstraße 5.

Der Bürgermeister: M.  p .

Höchster-Verdienst!
bietet sich bei Landkunde gut eingeführten V ertretern. (Referenzenangabe.) 
M itnahm e einer K ollektion aus Schafwoll- und Leinenw arenm ustern im Tausch 
gegen rohe S chafw o lle .'F a . R ein b a ch er-R a th k o lb , G raz, R echbauerstr. 25

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des Deutschen R eich sp aten les 423.513, 
gusatzpaten les 445.991, ö fterr . B u n d esp a ten te s  105.456.
p r ä m i i e r t  a u f  6c m  I n t e r n a t i o n a l e n  N a t . -A rz te k v n g re s t  l n  W i e n  v o r n  6. b is  12. A p r i l

N ied erlassu n g: W els, Gasthaus Fischergasse 13, am Sonntag den 
22., Montag den 23. und Dienstag den 24. Februar 1931; R am tng- 
dorf bei Haidershofen, Gasthaus Hager, am Mittwoch den 25. Februar. 
Amstetten, Gasthaus Kickinger, am Donnerstag den 26. und Freitag 
den 27. F eb ru a r ; G rein  a . d. D on au , Hintersteiners Gasthaus „Jur 
Eisenbahn", am Samstag den 28. F eb ru ar ; S t. P ö lten , Kremsergasse 
22, Gasthaus „ Ju r  Westbahn", am Sonntag den 1. März. Melk» Gast­
haus Franz Jakob, am Montag den 2. März, je von 9 Uhr bis 3 Uhr.

Z e u g n i s :  Uebergliicklich danke ich I h n e n ,  daß ich von m einem  Leiden,  
d a s  mich 23 J a h r e  lan g  ge p la g t  h a t ,  in  dem Z e i t r a u m  von 10 M o n a te n ,  m i t  
g e r in ge n  Kosten, ohne O p e r a t i o n  vol ls tändig gehe il t  w ord en  bin.  Ich b in  jetzt 
wieder  zu jeder  A r b e i t  fäh ig  und fühle  mich wohl.  wie schon lange  nicht mehr.  
W e rd e  S i e  gern  a n  alle jene  empfehlen,  die a n  ähnlichem leiden, u nd  I h n e n  
b is  a n  m ein  Lebensende  e in  d a nk ba re s  G e m ü t  bewahren .

Z ä z i l i a  P  e s ch t  a. S t .  G eorgen  i. d. K l a u s  bei W aid ho sen  a. d. P b b s .
B e g l a u b ig t  durch d a s  P f a r r a m t  S t .  G eo rgen  i. d. K l a u s ,  N .-O e. ,  am 

29. Dezember 1930.

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! 3ch verweise auf 
meine Patente und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen!

E. Danzeisen, München 42, Egetterstr.11
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